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 Mnterhaltung, 


Ausjaatszeit. 
srüuhling its. Der Yandmann gebt 
lleber feine Erde. 
Streut den Samen, bittet leis: 
Herr, jprich du dein Werde, 
Molleit iiber meine Saat 
Deinen Segen breiten! 
Und er wartet hoffnungsvoll 
Goldener Erntezeiten. 


Sp der evge Sa’mann gebt 
Durd die Welt in Treue, 
Da er jeines Wortes Korn 
Segnend niederitreue, 
Deffne du, 0 Menichenfind, 
Deines Herzens Weiten, 
Das dir auch die Nusfaat bring’ 
Soldne Erntezeiten! 
9. Nembe. 


TD 


Der Himmel. 





Was willen wir iiber den Himmel? Die 
Antwort it oft: Sehr wenig, niemand weiß, 
wie e8 im Himmel ilt. 

Und doch, wenn wir uns die Miihe ma- 
chen, die Bibel jorafältig zu lejen, finden 
wir darin überall Feniter, durch die wir 
interejlante Blide in den Himmel tun fön- 
nen. 

Schon unjere Kleinen willen, daß der 
Simmel ein lieblidher Ort ilt, wo die Engel 
Sottes daheim, und überaus glüdlidy find. 
Doc) wäre das alles, jo hätte der Himmel 
weniger Anziehung für uns Erdenföhne. 

Gin Theologe jagte einit: „NIS ich, ein 
Knabe war, dachte ich mir den Simmel 
mit hohen Wiauern umgeben und darin die 
Engel mit weihen Kleidern, doch dieje wa 
ren mir fremd, und der Himmel hatte iwe- 
nig Anziebendes für mich, dann jtarb mein 
fleiner Bruder, den ih im Himmel wuß 
te; jomit hatte ich dort wenigitens einen 
Befannten. Dann jtarb ein zweiter Bru- 
der, und, nın hatte der Himmel fon mehr 
Wert fir mid. Dann ftarben andere Be- 
fannten, und mein Befanntenfreis im Him- 
mel erweiterte jih. Dann nad) einigen 
Sabhren, als ich Samilienvater wurde, ftarb 
eines meiner Kinder und nocd) eins und 
nod eins. Dheje Erfahrung verband mid) 
jo enge mit dent Simmel, da ich mich dort 
im Voraus recht heimisch fühlte,“ 

Sa, der Himmel ilt uns von Watur fremd 
und bat wenig anziehendes für uns, jolan 
ge wir nur für dieje Welt leben. Anders 
iit3 bei denen, die durd; Gottes Gnade am 
Seiit erneuert find. Ihnen wird dieje Welt 
zur Fremde und fie leben jomit jchon hier 
fiir den Simmtel, Haben wir nicht recht vie- 
le unserer Zieben, die dort auf uns warten? 
Doh ein aroger BefanntenfreisS aus der 
Bibel, mit deren Leben wir jchon recht ver- 
traut wurden, wartet auf unjern Eingang, 
um uns willfommen zu beißen. Werden 
wir fie fennen? Gewiß, wenn wir bier 
ihr Zeben jtudiert haben, find fie uns dort 
befannt. Betrus, Nacobus und Sohannes 
erfennen augenblidlid) Mojes und Elias 


Blennonitifche Bundfchan 


auf dem Verflärungsberge und ebenjo wer- 
den wir die Apojtel und andere unjerer Ge- 
ichwiiter fennen, die lange vor uns, hier 
den Kampf des Glaubens ausgefämpft ha- 
ben. 


Wiederfehen! Weld jühes Wort jchon 
hienieden. Als die erjten Auswanderer 


NRuhland verließen, gab es herzzerreigende 
Scenen. Eltern liegen ihre Kinder zuriücd, 
und umgefehrt. Der Schmerz ging bei ei- 
nigen joweit, dab man fie beinahe mit Ge- 
walt trennen mußte. ber einige diejer 
Angehörigen hatten jpäter die Freude, nad)- 
zufommen; mitunter erjt nad) 10 oder 15 
sahren. Weldhe Gefühle wogten da in 
den Herzen beiderfeits, jcyon ehe jie zufam- 
mentrafen; und dann fam die Stunde der 
Umarmung, des Wiederjehens. Ad, ein 
ichwades Bild des Wiederjehens in der 
wahren Seimat, wo unjere Xieben auf uns 
warten. Die Matter jchaut jehnjuchtsvoll 
aus nad) ihrer Tochter, nad) ihrem Soh- 
ne, der noch) die Welt liebt — Endlid) 
wird aud) jein Herz von Gottes Sünderlie- 
be erweicdht, und nod) ein paar Jahre wei- 
ter, dann jteht er am Ufer des jtolzen Jor- 
dan. Gr weii jeine Kleider gewajchen im 
Blute des Vammes, aber die Stranfheit 
nimmt ihn ganz mit, u. eS wird jo dunfel, 
die ihn umistehen, fönnen nit helfen. Dod) 
fein Glaubensanfer bat einen jihern Halt 
in Ehrifto und um den Abend wird es Licht. 
Er jieht jeine Miıter, die Mutter ihr Kind. 
Tel ein Wiederjehen! 

„Wir werden ihn fehen wie er ijt.“ Das 
iit mehr denn alles andere, ihn jehen, der 
uns teuer erfauft; ihn jehen, der uns bier 
jo lange fuchte, bis er uns fand. Ya, ihn 
jehen, der mit foviel Langmut und Geduld 
uns täglich trug und überall hindurd) half, 
wo wir jtefen blieben. D, in die Mugen 
ichauen, die einit in Tränen überflojien, 
iiber die Hartherzigfeit der Juden. — Na, 
auch iiber unjere; wie lieb hatte er uns! 

„Deine Augen werden den König jehen 
in feiner Schöne.” Water ich will, dab wo 
ich bin,auch die bei mir jeien,die du mir ge 
geben halt, dal fie meine Herrlichkeit jehen, 
die dur mir gegeben haft. ob. 17, 24. 

„Wir werden ihm gleicy jein, denn wir 
werden ihn jehen, wie er ilt. 1 ob. 3, 
2. Wer iiberwindet, dem will ich geben, 
mit mir auf meinem Stuhl zu figen.“ 
Dir. 3, 21. 

Sa, Miterben Ehrifti im Himmel, Wel- 
che Aussicht auf den Himmel! Möchten wir 
doc) mehr für den Himmel leben. 

Semand fragte einen Nünger Ehrifti: 
„Sind fie auf dem Wege zum Simmel?“ 
„Wie, ich lebe im Simmel,“ war die Ant 
wort. Ein wahrhaft Gott geweihtes Xe- 
ben in Ehriito genießt bier jhon den Him 
mel, troß mandjerlei Zeiden. 

3. Bun. 


Dereinigte Staaten 





California. 

Nojedale, Eal., den 18. März 1911. 
Werter Editor E. B. Wiens! Will einen 
fleinen Bericht von hier einjenden. 

Das Wetter ijt gegenwärtig jehr ichön; 
fo jhön, als fi) es ein Menfc nur denfen 
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fann. Es hat jchön geregnet, jodah alles. 
was gepflanzt ilt, ausgezeichnet wädjt. Der 
Safer und die Serjte ijt jo bei ein und ein- 
halb Zub Ho. Die Leute jpredhen jchon, 
dab jie ungefähr jekt um einen Monat 
wollen anfangen zu jchneiden. So aud) 
der Alfalfa ilt in drei Wochen fertig zum 
Schneiden. California ijt doc wirklid) ei- 
ne jchöne Gegend. Habe joeben in der let 
ten Nummer der Nundjichau .gelejen von 
dem lieben Freund Julius Siemens feinen 
Bericht, daß ivieder mehrere find dagewefen 
das Saframentotal zu bejehen, und dab 
die Leute ich lobend ausgeiprocden haben 
iiber das Zand. Das jtimmt immer, ic 
fiir mein Teil fann auch nicht anders als 
die Gegend loben, da ich die Gelegenheit 
gehabt habe, e8 zweimal zu jehen. Sch ra 
te einem jeden, der aus dem Diten fommt, 
California zu bejeben, und auc) die Gegend 
bei Los Molinos zubeiuchen. Ich für 
meinen Teil habe nod) feinere jchönere Ge 
gend gejehen. Doc wird vielleicht auc) 
einer oder der andere jagen: „Warum ilt 
er denn nicht dort?“ Das bat feinen 
Grund darin: Ich hatte Schon gefauft bier 
bei NRojedale und jo fann ich nicht anders. 
als ih muß diefes erit verfaufen. Hier find 
0 Aeres, die ich zu verfaufen habe. Alio 
Ktaufluftige fünnen fi bei mir melden; 
es ilt diejes jehr qutes Yand. Nun nod) 
eins, die M. B. Gem. bier am Ort ge 
denft die Kirche von Yardo hierher nad) No 
jedale zu bringen, namlid näcdite Woche. 
Das wird auch nod) was auf jich haben. 
Mit Grui an Editor und Xefer, 
Bet. Thiefsjen. 


208 Angeles, Cal., den 10. März 
1911. In San Bernardino wird diefe Wo 
che eine Apfeliinen-Nusitellung abgehalten. 
Da ih mich am Wiontage in einem benad) 
barten Städtchen befand, jo fuhr ich für 
den Eröffnungsabend dorthin, Bei joldhen 
(Splegenbeiten verfaufen die Eiienbahnen 
gewöhnlich hedabagiette Fahricheine und 
zwar foiten die Numdreijebillets nur ein u. 
ein Drittel, anjtatt das Doppelte. 

sn ©. Bern. angefommen, wurde man 
aleidy gewahr, das dort etwas auberge 
wöhnliches vorging. Die Stadt hatte fid 
namlich mit Flaggen feitlich geichmiüct. In 
den Skchaufenitern der verjchiedenen Xä- 
den dienten Bapieritreiien von einer organ 
gengelben Farbe als Deforation, ja jogar 
ein Schalfhafter Zuhrman hatte feinen Bier 
den Apfeliinen auf die Stirne gehängt. 

Die Nusitellung fand in drei groben 
Zelten itatt, die teils auf der Straße, teils 
auf einer unbebauten Editelle jtanden. Um 
7 Ubr abends beitieg ein Nedner eine Flei 
ne Tribiine vor den Zelten, madte einige 
fiir die Gelegenheit pallende Bemerfungen, 
und bie alle willfommen. Gleich darauf 
erbielt er ein Telegramm vom Gouverneur 
des Staates, worin derjelbe der Ausitel 
fung alüdwimichte, und diejelbe für eröff 
net erflärte. Die Depeihe war an eine 
an ein Eifendrabt gefeilelte Nafete befe 
jtigt worden. Das Nbichiegen derielben 
iiberlieferte die Nachricht dem Nedner und 
drehte auch gleichzeitig den eleftr, Strom 
an ein großes Yampenihild mit den Wor- 





Lu BEE En 2 


a1 
11 
1D 
Il, 


en 


m 
ei 
ge 
1, 
uf 
ur 
el- 
ff 
ne 
fe- 
Jen 
nd 
om 
OT’= 





1911 


ten „National Drange Show.” Desglei- 
chen verfüntigten aud) vier nach den Him 
melsgegenden abgeichojliene Nafeten, den 
benachbarten Ortichaften, das die Ausitel 
lung eröffnet worden fei. Gleich darauf 
wurde eine Stiite der ichöniten Orangen nad) 
Saframento als Geichenf fir den Gouver 
neur Sobnion abgeichiet. 

Alles ftrömte jegt in die Zelte, die die 
große Menichenmenge faum zu fallen ver 
mochten. QTamiende und aber tauiende von 
Apfelfinen, Zitronen und Bompelmufen 
arape fruit boten einen pradjtvollen und 
den Augen wohltuenden Anblick dar. Bie 
le Früchte hatte man jo gruppiert, dal; da 
durch verichiedene Figuren entitanden. So 
3.» ftellten die Bompelmujen in der Ri 
alto Brite von Venedig das Wrla 
ter umd die Yampenpfolten dar, den 
Fluß bildeten Zitronen, und Orangen 
den eigentlichen Körperteil. Weitere Fiquı 
ren waren: Ein Salbmond, Horn der ill 
(le, Göttin der Fülle, ein Nad und ande 
re. Die Nabe des Nades ftellte die Stadt 
Golton dar umd vier Speichen bedertteten 
die vier von der Stadt ausgehenden Etien 
babnen. 

An Frücten war ausgeitellt worden: 
Kaihingaton Nabelapfeliinen, Tonwion’sm 
perial Apf., Mittelländische und Jize Wut 
orangen, mehrere Sorten von Zitronen, 
veredelte umd nichtveredelte Bompelnnifen, 
Tangerinen —eine fleine Art Orangen mit 
leicht löslicher Rinde und andere. Die 
Bompelmufe iit 2 bis 5mal größer als ei 
ne Orange, derselben mit Ninde und Ge 
italt jehr ähnlich, während das Yleifh an 
Säure und die Rinde an Farbe fait der Zit 
rone gleichen. Dieie Frucht ift jehr jaftig 
und fommt als Yırrus meiltens nur auf 
den Tiich der Wohlbabenden, 

Mehrere Erempl. der verfchiedenen Sor 
ten waren auf einem Iiich neben einander 
gruppiert. um jo den Unterjchied beiler zu 
veranschanulichen. Muf einem andern Ti 
iche jab man verichiedene Marmelade und 
andere von Drangen und Zitronen zuberei 
tete Sühigfeiten, auf einem dritten Dliven 
und Dlivenöl. Gin Yiebbaber zeigte meh 
rere Orangen, Zitronen und Bornpelmuien 
die angeblich auf ein und demielben Baum 
gewadjien jein jollten. 

Sn der Mitte des zweiten und dritten 
Zeltes befand fih ein Modell eines Bad 
baujes in Tätigfeit. Eine Mafdhine bebt 
die von den Drangenplantagen eingeliefer 
ten Stilten auf und entleert den Inbalt auf 
einen endlofen Treibriemen. Bier werden 
die Früchte von cinem Angeitellten der 
Dualität nach fortiert und auf bejondere 
Wiegeplatten geleitet. Sobald jich auf den 
jelben je 20 Brund angeiammelt baben, 
entleeren fie den Inbalt auf Solzrollen, 
die auf verichiedene Weiten eingeitellt find 
und die Früchte der Gröhe nach jortieren. 
Das Wiegen und Notieren des Gewichts ae 
ihiehbt automattich. Srauenzimmer im 
orangefarbigen Schußfleidern, Schildmiüt 
sen und Sandichuben wicdeln jeßt die Ap 
telfinen in Bapier, und verpaden Piejelben 
in Silten. Nede Ktilte wird nach Sitte und 
3abl der Apfeliinen abgeitempelt. Eine 
Breile driict den Deckel iiber die vollgepad 
te Stilte und ermöglicht das Aufnageln des 
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jelben. Sett fommten die Ktilten in bejon- 
dere Kühljpeiher und werden jpäter in 
Waggons verladen. Eine Waggonladung 
it Lurchichnittlich 384 Nilten. Die Wag 
gons werden vor dent Beladen mit Eis ge: 
fiiblt und meiitens mit Sondereilzügeı 
nad) Diten abgejandt. Die Badhäuier ver 
ienden leere Stilten nad) den Plantagen und 
jobald diejelben gefüllt find, werden jie ab 
geholt, und die beladenen Wagen gewogen. 
Lie Stiiten bleiben jegt meiitens 24 Stun 
den lang im Speicher jtehen um auszudiim 
lien. vie Früchte werden jpäter jortiert, 
nod) einmal jede Sorte für jicy allein auto 
matiich gewogen und biernach wird verred) 
net. Das leßtere Gewicht iit infolge der 
Yusdimftung und Ausicheidung der fiir den 
Berfand untauglichen Früchte beteutend 
fleiner als das erite. Ganze Wagenladun- 
gen Diejer meiltens nur der Winde nad) 
defeftiven Orangen werden auf den Schutt- 
haufen binausgefabren. uber dem Sor- 
tiertiiche lenfte eine andere Vaichine be 
jondere Aufmerfjamfeit auf jih. Nägel 
waren in einen Trichter iiber der Majchine 
geichiittet worden und ein Arbeiter jegte die 
bereits vorher zurecdt geichnittenen Bret 
ter in die rechte Yage, worauf eine Maichine 
das Nageln bejorgte. ‚serner find zu er 
wäbhnen: Cine Baumfchule,  verichiedene 
fiinitliche Düngemittel, einige landwirt 
ichaftliche Geräte, ein Anromobil,uiw. Sehr 
belchrend war eine laboratorische Daritel 
fung der die Früchte bebafteten Stranfhei 
ten. 

Zum Schlufie jei nody zu bemerfen, dal 
man nicht vergeflen hatte, VBeranügungsrei 
jende umd beionders projpeftive Aniiedler 
mit Slugichriiten iiber Kalifornien reidylid) 
su berieben. sortwährender Negen wäh 
rend der eriten Tage bielt viele Befucher 
fern, troßdem aber joll jichy die Ausitellung 
gut bezahlt haben. 

Ein Freund von Salbitadt. Taurien, be 
ricitet mir, dab Alt- und Neubalbitadt in 
den legten Sabren jehr progreilieren. Bei 
de werden eleftr,. beleuchtet. Das Yand in 
der Nabe von Neubalbitadt joll 7 Rubel 
pro Quadratfaden preifen. Die Eiienbahn 
ssiedorowfa, Yichtenau—Halbitadt, Bri 
ichib. Sr. Tocmaf, Werdiiy Todmaf— za 
refonitantinowfa ilt beitätigt worden und 
mit dem Bau joll im Frühling begonnen 
werden. Seuryibiefien. 

sresno, Cal. den 17. März 1911. 
Werter Editor! Hier in resno ilt das 
Wetter jehr jchön. Negen hatten wir jehr 
viel. Die Geiundbeit it aut unter mei 
nem Wolf, doch bin ich ichon lange am 
Wagen leidend und babe bis heute nod) 
feine Bejlerung. Namillen- und Rotflee 
blittentee soll aut jein, it aber zu itarf. 
Ntann mir nicht ein Xejer ein qutes Mittel 
angeben? ch wäre iehr danfbar dafür. 

Br. Mramer, Waibington, Warenbur 
ner Jind bier viel in Fresno. Dein Freund 
trufe it mit feinen Rindern nody aejund. 
Es gebt ibm ichon beiler ; jie haben aber nod) 
feine Mama. 

Dann will ich den Stahlern jagen, dah 
der Seorg Grab’ Sohn Georg mit Frau u. 
tindern von bier nad) Stahl, Ruhland fah 
ren will. Er ilt amerifamüde, 
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sslir morgen erwartet man bier drei Ya- 
nmlien von Stahl, Rupl. 

Phillip Schiebelhut jagt, ich jolle einmal 
durch die Rundichau Antwort geben, und 
dagegen warte ich immmer nody auf einen 
langen Brief. a, Phillip, den Morgen 
itern befomme idy jede Woche. Grie die 
Brüder, und Bruder Wodel joll einmal 
ichreiben. 

Yruder Georg Schmidt. Mitradhan, Ruiz 
land, lieft du nod) die Nundichau? Schrei 
be bald. Und du, Heinrih Schmidt, Stahl 
der Peter Schmidt ijt nicht in Fresno, 
fondern in Midyigan. Weit von bier! Ic 
babe auch feine Adrejie, jchreibe an ihn, 
denn bei euch in Stahl ijt Schon die Adrejie. 
Deinen Brief babe idy erhalten. 

Lieber Sohn, Gottfried Schmidt, Texas. 
das Gele da jei nicht jo jehr beiorgt, da ge 
ben wir no Zeit. Die Freunde Jind alle 
geijund. Wenn du die Rundjchau nicht lieit, 
dann it jehon jeinand in deiner Näbe jo 
aut, u. übergibt dir Ddiejes, wofür ich im 
Voraus danke, 

Sottir. Shmied. 


Kanias, 
Weihnaditen in Bethel Gollege. 

Gin paar Wochen vor Weihnachten wird 
es einem, immer jehr eng ums Serz und 
man fragt ich jelbit: „Wo werte ich die 
Weibnad;tszeit zubringen?“ Gerne dentt 
der Student, der jic) mit dem Yatein, Grie 
bil, Deutih, der Matbematif, Naturwii 
jenihait, Sejchichte und dem Enalifch ja 
aud mit Bibel- und Miflionsitudium, be 
miübt bat, an die liebe Heimat, wo der Ja 
cob u. der Sobann, die Anna um? die Da 
tia ujw., fic) aus der Ferne und Näbe zu 
jamnten gefunden haben. 

‚Sa, die meilten wollen entweder nadhan- 
je oder nad) Freunden zu Beiuch fahren. 
weil bier und da einer ji noch für Die 
Aufgaben in Aleranderwohl ufw. vorberei- 
tet, denn ctlihhe von den Prediger: u. Mii 
jionszöglingen haben Arbeit für den Herrn 
auf verschiedenen Bläßen aufgenommen für 

enzeit. 

Weihnachten fommt. Die Schule jchlieit 
am 23. September für die Yerien. Die 
Yehrer wünschen den Studenten eine gejeg 
nete Weihnachtszeit, und die Studenten ja- 
gen einander: Fröhliche Weihnacht! Bald 
it der Schulplag, wo beinahe 160 Stu- 
denten weilen, leer von den meilten Studen- 
ten, und alle fönnen vorbereitet jein für 
das heilige Feit, wenn jie jih nur genug 
mit der Weihnadtsgejchichte, die am legten 
Schultag von einem Brofejlor in der Mor 
genandadt vorgelefen wurde, beichäftigen. 

Der erite Feiertag fommt, mit vollen 
Zonnenidein, und das Gotteshaus wird 
aufgeiucdst, wo immer der Student iit. Die 
immer wieder neue Weibhnadhtsgejchichte 
darf wieder angehört werden, und man 
wird aufs neue zum „Ehre jei Gott in der 
Höhe und Frieden auf Erden und den Men 
ichen ein Wohlgefallen“ begeiitert. Sicher- 
lich it joldhe eine fegensreiche ;Jeit für den 
chriitliden Studenten; ja, alle Welt lob 
preife feinen beiligen Namen, und e8 
iit der Name „Sejus.“ 

Tie Nahmittagszeit wird mit Veitche 
machen ausgefüllt, Man befindet fich bei 
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hriitlichen Freunden, wo man jid) einer ge- 
jegneten Stumde erfreuen darf. 

Der zweite Feiertag fommt, in dem ein 
Miflionsfeit gefeiert wird. Beionders für 
einen, der jich für das Werf des Herrn im 
Seideniande vorbereitet, wie ich es tue, ilt 
joldy ein Feit wichtig. ei. 60, das mit den 
Worten: „WMiache dich auf, une werde Yicht, 
dein Yicht fommt, und die Herrlichkeit des 
Herrn gebet über dir auf“ anfängt, und an 
dere Stellen werden einem auf jolchem Feite 
wichtig. Das Licht — IS e u Ss— ilt zu ums 
gefommen und wir follen jet auch rufen: 
„Mache dich auf!” zu Denen, die nod im 
Fsinitern ivallen. 

Die übrigen Tage der Ferien werden in 
Bejuchen und Arbeit zugebradt. Etliche 
nehmen die Gelegenheit, die Kanjas Xehrer 
fonferenz, welche in der Springfield Kirche, 
nabe Yebigb Ttattfindet, zu bejuchen. Eine 
lehrreiche eit durfte man dort mitmachen 
und man ging geitärft von dannen. Das 
neue Jahr fommt mit falten Wetter, und 
am 1. Januar it es jchwer zur Stirche zu 
fahren wegen der Stälte, aber man wagt 
es und befommt einen Segen. 

Set, da man die Ferien genojien bat, 
und jeinen Kopf ausgerubt, wenden ich die 
Sedanfen der. Studenten wieder nad) Be 
tbel, und von den verichiedenen Gegenden 
fommen jie am Montag und Dienstag zu 
rüf, um Dienstag, den 3. Januar um 1 
Uhr 30 Minuten nachmittags ihre Arbeit 
wieder zu beiorgen. Wieder erblidt man 
das SKtollegegebäude, wieder trifft man die 
Yehrer und die Studenten, wieder jieht 
man, dab die Ferien jchön und notwen 
dig jind, und doc), dal; die Arbeit viel jchö 
ner und nüßlicher, wenn man zielbewußt ilt. 

Sa, wieder jind wir an der Arbeit, und 
erfreuen uns unjerer Vorteile und Gelegen 
heiten in einer riitliden Schule zu fein, 
wo wir fünf Abende in der Woche unter uns 
Studenten eine furze Abendandadt baben, 
und jeden Sonntag morgen einer Gebet3 
Hunde ums erfreuen dürfen; wieder famen 
wir zuric zu der Schule, wo eine Milltions 
flafje von neun Gliedern ilt, und wo aud) 
beinabe alle Studenten entiweder Bibel 
oder Miflionsitudium auerbalb des Schul 
furfus einmal per Woche nehmen; wieder 
find wir in Bethel Ntollege, das nicht die ein 
ige Schule ilt, aber eine Schule, die vor 
wärts aebt. Wir haben Nusjicht für vier 
mehr Yebrer für näcjtes Nabr zu den ım 
aefähr 12 Lehrern,d ie jet jind, zu befom 
men. Fir nädites Sahr hoffen wir, da} 
Bethel audy die Baccalauriuswiürde geben 
wird; es find nämlich vier Graduanten vom 
Kollegefurius in Aussicht für näcdjites Jahr. 
Brof. Yangenwalter, Borjiger der Fakultät, 
it ein tiichtiger Yehrer, und wir Studenten 
freuen uns, berzlid, dal der Herr Profei 
jor €. 9. Wedels Stelle ausfüllen bat bel- 
fen. 

UInier ernites Gebet ilt, dab der Herr un 
ier Alles jei, in der Schularbeit jowohl als 
anderwärts und dab er uns leiten und füh 
ren möchte, Ibm allein zu folgen. Möge 
doh Weihnachten jtets in unjerem Herzen 
fein. 

Newton, ans. 

Bet... VBoepr. 
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Snman, Nans., den 19. März; 1911. 
Lieber Bruder E. B. Wiens! Gottes Segen 
fei dir zuvor von uns gewinjct. 

Bitte, folgende Zeilen in die Nundidhan 
aufzunehmen. Ich habe in No. 4 der Rund 
jcyau unter anderem berichtet, von dem 
traurigen Ereignis, das dem Yeben eines 
gewvilien ac. Ktröfer ein Ende gemad)t. 
um babe ich darüber zwei Anfragen aus 
Nubland, wer derjelbe 3. 8. ilt. Die erite 
Anfrage iit von Jacob G. Friejen, Groß 
iweide, die zweite von Beter Negehr. Crite 
re habe ich brieflich beantwortet. um nod) 
sur Erflärung, foviel ih wei: Der Er 
wähnte 3. #. it ein Sohn von Abraham 
Kröfers, heritammend von Sparrau, Nußl. 
bier geboren, 28 Jahre alt, gewohnt in In 
man, verheiratet mit einer Haufs Todter, 
etlihhe Jahre. Sein Vater it jhon viele 
Sabre tot; die Mutter iit jet verheiratet 
mit Peter Epp, wohnen auch in Snman 
und find noch ziemlich rüftig. ine weitere 
srage von Yeßterem, ob Gerbard Ströfers 
noch leben. a, die leben nod) beide umd 
jind auch nocd) für ihr Alter rüjtig. Sie woh 
nen auf ihrer Sarm in einem Fleinen Haus 
chen. Ihr jüngiter Sohn bejorgt die Jarın, 
bat jich jchon zum zivweiten Mal verheiratet. 
Gr bat der erjten Jrau Schweiter, namens 
Banfraß. 

Run will ich jchliegen mit Gruß und 
Roblwunich an alle Rundfchaulejer! 


m 


Sob.un.©.®Bauls. 


Scdweiter Anna Nenfeld, labt euch, PB. 
Negehrs. auch noch arühen; fie wohnt bei 
uns. 

Derivelbe, 

Durbam, Stans., den 24. März 1911. 
Den 22. März hatten wir einen jehr jtür 
milchen Tag. Der Wind fam vom Norden. 
Nırch heute war es ziemlich windrg Cinige 
find ichon fertig mit Safer fäen; ich werde 
morgen fertig, wenns nicht regnet. Der 
Merzen jcheint jchon grün, wenn der Herr 
aenug Negen und jeinen Segen gibt, fann 
es nod) eine qute Ernte geben. 

Da E. T. Köhnen d. 21.8. M. von Dur 
bam zuriikfamen mit einer FSubre Safer, 
begegneten fie einem Straftiwagen; die Bier 
de wurden fcheu, drebten jich furz nad) ei 
ner Seite und haben die Deichjel abgebro 
den. AU. D. Wedels find jchon nad) Greens 
burg, Nans., gezogen. 

Sejtern nachmittag gerieten Geichwiiter 
Benjamin Nablaff wieder in ein folgendes 
Unglüd. Da fie von Durham zuriücdfamen, 
fiel ihm eine Leine weg, an die andere 
bat er dann wahricheinlich nach jich gezogen, 
die Verde zu halten; diefes hat aber die 
Pferde furz herum gedreht, wodurd Nat 
latts beite dann find aus dem Springiwa 
gen herunter gefallen. 

Sie haben ziemliche Berlegungen befom 
men, er im Gejicht und jie am Kopfe. Es 
war zu ihrem Hücd, da die „Doubletree“ 
aleich entzwei gebrochen ilt, und die Pier 
de [os famen, jonit wäre es noch ichlimmter 
aetvorden. Heute wurde unjere Schule ae 
ichlofien, gerade eine Meile weitlih von 
uns. ch boffe, der werte Editor it jekt 
nicht mebr jo beladen mit Berichte als er 
vor einiger Zeit war, denn die Schreibzeit 


19. April 


iit jeßt jchon wieder einigermahen vorüber. 
Sett heiit es ins Feld hineingehen. 
(Wir bemüben uns jet, NRücdjtändiges 
nachzubolen. Ed.) 
Weit Gruß, 
3.2 u. Anna Röhn. 


Burrton, Stans., den 20. März ’11. 
Werte Xejer der Rımdichau! Wir haben 
jeßt jehr abwechjelndes Wetter. Einige Ta 
ge tit es ziemlich warım gewesen, dann ilt es 
Wieder tüchtig Fühl. 

Die Farmer jind jehr beichäftigt mit Ha- 
fer jaen. 

Abraham, Sohn des Heinrich Dirfs, und 
ssräulein Bauls von nahe ISnman, find am 
Sonntag als Brautleute in der Sebron 
Kirche vorgeitellt. Sie gedenken, den 6. 
April ihre Hochzeit zu feiern. 

Bei Heinrich Berges haben fie einen gro- 
ben Sohn als Gejchenf erhalten. — John 
Yobhrenz war nad) Florida gefahren, um jich 
die Gegend mal anzuieben. 

6. S. Friefen bei der Alte Miüihle hat 
öffentlichen Nusruf gehabt, und gedenft mit 
jeinem Store nad) Bubler überzufiedeln. 

Sacob B. Studey iit wieder einmal auf 
die Jarım gezogen. 

Ber Abrabam R. Negehr find zwei Sin- 
der und die rau jehr franf. —rau Fred 
weldhe jih im Saljtead Hosipital 
opperieren lieb, ilt jchon eine zeitlang zu 
Sande. 

5. 8. Toms  ilt 
Korn, Dfla. gefahren. 

RB. 5. Tows von Me Bherjon College 
war iiber Sonntag zu feinen Brüdern zu 
Vejuch gekommen. 

%. 5. Tows it auf der Strankenlijte. 
Peter Yobhrenz und Frau waren heute nad 
Abrabam R. Negehr gefahren. 

Frau Peter Adrian in Buhler it jo um 
aliicklich geweien, und it int Steller gefallen, 
wobei fie jich ziemlich verlett bat. 

Ssacob 3. Mdrian arbeitet jet bei Na 
cob E. Düirfien. GC. 5. riefen war Ge 
ihäfte halber nad) Beaver Co., DOfla. ge 
fahren. 

Sonntag wurden in der Ebenezer Kirche 
adıt Seelen geprüft. Das Tauffeit joll, fo 
Sott will, den zweiten Diterfeiertag jtatt 
finden. 

°. 9. Sanzen war nad) Merifo gefahren, 
jeinen dortwohnenden Eltern einen Be: 
inch abzuitatten. 

Nitwe Holzrichter war über Sonntag bei 
ihrer Tochter, rau ob. 3. Tows zu Be 


juch. Corr. 


Sejchäfte balber 


Meade, Hans., den 28. März 1911. 
Werte Yeier! sc dachte, eine Furze Le- 
bensbeichreibund unsrer lieben Mutter in 
der in der werten NRundichau zu ver 
öffentlichen, weil im hoben Norden nod) 
einige ihrer Kinder und Gejichwiiter woh 
nen. 

Unfere Mama wurde im Sabre 1835, 
ten 7. Oftober, alten Stils, geboren. In 
den Ehbeitand getreten ijt jie mit unferem 
Vater, Heinrich B. Frieien im Nabre 1856, 
den 22. Mpril. Uniere Eltern haben zu- 


jammen gelebt, ungefähr 44 Sabre. Jin- 
der jind ihnen geboren neun, zwei Töd 
Der Bater und ein 


ter und jieben Söhne. 
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Bruder find ihr voran gegangen. yu 
der Yeit, als unser Vater jtarb, wohnten 
wir im hoben Norden; ich fann alfo von 
jeinem Abicheiden nichts jchreiben. Wichti 
ger als alles andere war mir, daß feine let 
ten Wprte gewweien find: „IS am javed“ (ich 
bin erlöit). Wie flingt das jo berrlidh! 
GAroßfinder find ihr aeboren 90, von denen 
ihr 18 voran gegangen Tind. 1Ilraroß 
finder 46, von denen ihr 6 voran gegangen 
jind. 

In die zweite Ebe it jie getreten 1904, 
den 26. Juli mit Mbrabam %. Frieien, dem 
Helteiten der jogenannten Kleinengemeinde. 
Mit ihm zuiammen gelebt 6 Sabre, 7 Mo 
nate und 25 Tage. Sie ilt ungefähr ziwvei 
Monate jo franf gewejen, dal fie das Vett 
bitten mußte. 

No einen Grub an alle, die den Frieden 
lieben mit Ebr. 4 von eurem Mitpilger 
nad Zion. 

Bet 5. und WM. Friefen. 


Minneola,ftans. den 23. März ’11. 
Sruß der Liebe umd des Friedens allen 
Nundichauleiern. Wir haben bier jeßt jehr 
fchönes Wetter, jodah jett alles, was Leben 
bat, anfängt zu qriinen. Much der Weizen, 
welcher jolange in der trocdenen Erde gele 
gen, fommt meiltens jhön auf, dab, wenn 
der Herr ferner jeinen Segen dazu gibt, 
wir noch fünnen eine qute Weizenernte be 
fommen. 

Seichwilter Bartels von China waren un» 
ter uns, Wir wurden reichlich aeleanet. 
Sie haben uns vieles erzäblt von der Not 
unter den Heiden; möchten wir als Rinder 
Sottes allezeit das Unmirige tun, denn Gott 
wird aud darin Rechnung fordern von m$. 
Bruder Bartel hielt zwei Nbenditunden und 
eine Bibelleifung über 2 Betri 1, 1—11 
Ahir wurden aefeqnet. 

Schweiter 8. M. Wiens bejiert lanalam. 
Sonit, denfe ich, iit bier alles, Gott jei Danf 
aefund. 

Nun mul ih aufhören, fonit fomme id 
noch zu oft. 

Ssac Neufeld 





Bubler, Hans. Anden ich in letter 
Zeit mehrfach Gelegenbeit batte, VBawäf 
ferungsland zu bejichtigen, reate fich auch in 
mir der Munich, mit dem von Nulius Sie 
mens in einigen, jomebr von Mennoniten 
aeleien Blättern durch Anzeiaen zum Ver 
fauf ausgebotenen Lande bei Los Molinos, 
Cal. mehr befannt zu werden. ch Ichrieb 
daber an Bruder Nulins Siemens, mm mir 
Refchreibungen von dem Yand zu jchiden, 
erbielt dieie nach einigen Taaen, aber aud 
einen Brief, in welchem mir das Ange 
bot gemadht wurde, auf Noiten der Yos Mo 
linos Yand Co. eine Neife dorthin machen 
zu dürfen, um mir das Yand jelber zu be 
ieben. Weil diejes Angebot mın jo mebr 
bedingungslos war, und eine California 
Neiie jo vieles darbietet, was man bei wei 
tem nicht auf allen Neifen geniehen fann, io 
war bei mir der Entihluß bald gefasst, 
das Anerbieten anzunehmen. 

Am Abend des 25. Februar beitieq ich in 
Suthinion den Santa Fe Yuq Meil 
mein bauptiächlichites Neifeziel das nördli 
che Ealifornia war und die Gegenden der 
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nördlichen Bahnen an Schenswürdiafei- 
ten viel reicher find wie die Gegenden der 
jiidlichen Bahnen, jo batte ich mein Ticket 
genommen, um über die nördlichen fab 
ren zu fünnen, und ich fand mich in meiner 
Erwartung auch nicht aetäufcht, denn tür 
emanten, der auf ebenem Nande aufge 
wachien it, ıı. dann einmal joldye Gebiras 
Gegenden durdfährt, wie jie ich an dieten 
Rabnen entlang finden, ilt es ein berrlicher 
Genuß, jolche Fillle von berrlicher und jchö 
ner Naturfchbönbeiten anjchanen zu dürfen. 
Wefonders eines Chrältenberzen bemädti 
nen fich gar wunderbare Gefühle, Mir fam 
der Gedanke, das der PBialmiit beim An 
blief ähnlicher Werfe Gottes den 104. Bi. 
aedichtet haben mitfle, denn man wird beim 
Anschauen jolcher bis in die Wolfen hinein 
ragender Berge jo hingenommen, dal man 
die Worte des VBialmiiten wie aus eigenen 

erzen gefprodhen findet, wenn er jaat: 
„Sros find die Werfe des Herrn, wer ihrer 
achtet, hat eitel Luft daran.“ Na, die Wir 
de und Erbabenbeit des mächtigen Schöp 
fers tritt einem jo mächtig vor die Seele, 
dah man in Demmt mit dem Bialmiiten 
fagen mu: „Mas it der Menich, dab du 
einer aedenfeit, und das Mienjchenfind, 
dahk dur dich feiner annimmit.“ 

Yu den in der gegenwärtigen Yeit 
berrichenden Unternebmmgsgeilt mu man 
wirfli beivundern, denn wie es jcheint, 
iind die höchiten Perge ud tiefiten Schluch 
ten fein Sindernis mehr, um Bahnen bau 
en zu fönnen. Bald fährt der Zug auf 
Perae von jchwindelnder Höbe, bald unter 
halb tauiende von Ruh hoben Felswänden, 
die, wie es fait den Anschein bat, jeden Mu 
aenblif droben zufammen zu  Ttürzen 
Dann durcfährt der Yua auch eine 12 
Meilen fanae Snowihed, welche dazıı dient, 
das Pahnbett dieier Streden entlang dom 
Schnee rein zu halten, und zur Seit mei 
ner Durrchiahrt auch aute Dienite Teiitete, 
denn es fehneite die aanze Yeit wahrend 
ich durch die Perae fuhr: es mmırde mir ac 
faat, dal der Schnee überall ichon act Fu 
tief laa: mir fam es etwas übertrieben 
por, aber aemıa, eS laa ungemein viel 
Zchnee in den YPeraen. 
Zalziee in Utab tt iiberbaut worden ımd 
wird.mit dem Zug überfahren. Das Bahn 
bett beiteht zum Teil aus Steinen und zum 
Teil aus Piablwerf umd  briickenartiges 
Nariwerf. Es dauert ungefähr eine tum 
de Zeit, den See zu überfahren. Kurzum, 
auf einer Fahrt über die nördlichen Bahnen 
bietet fich dem Muge mandes Interellante, 
und wenn, bom aeiltlichen Standpunfte aus 
betrachtet, iit es erbauend und bilden®. 
Nac einer dreimal 24 jtiindiaen Fahrt a: 
lanate ich alütklich in Yos Molinos an und 
fand in dem Yos Molinos Sotel, in weldyen 
auch Bruder Siemens mit jeiner Samilie 
vorläufig wohnt, Yuvorfommenbeit und 
freundlie Aufnahme, 

Meil es am näditen Tage ziemlich regq- 
nertich war, und infolgedeflen für eine Mus 
tabrt auf dem Yande es uns zu ungenwüt 
lich vorfam, beichlos ih und Bruder Sie 
mens uns per Motor Gar nady Ned Bluff, 
dem Gounty Seat von Tebama Go. zu 
fahren. Weil die Erfabrung bei dem Mar 
tenstale Zandhandel es uns gelehrt bat, 


Zoaar der arore 


u) 


da beim Ankauf von Land mehr Borjicht 
in Betreff des Belitrechtes geiibt wwer- 
den jollte, wie es bei dem Martensichen 
Yandbandel gefchab, war es die Abjidht des 
Vruder Siemens bei diejer Fahrt, mir Ge- 
legenbeit zu geben einigermassen etivas, 
hinsichtlich des Beligrechtes des von ihm 
sum Berfauf ausgebotenen Yandes zu er- 
fahren. Wir gingen zu dem Zwed zum 
Kourtbauie, u. ich durite mit mebreren al 
ten Beamten, jowie auch mit einem Nbitrad 
tor iiber dieje Gelegenheit iprechen und von 
allen wurde mir die Verficherung gegeben, 
dab die Los Molinos Land Eo., die abiolu 
ten Gigentümer des Landes jeien und ein 
unftreitiges Belitrecht zu demielben haben. 
Sehr angenehm überraicht wurde ich 
beim auf umd ab geben der Straßen, jo 
viele berrliche mit ichöniter Frucht belade- 
nen Drangen- und Bitronenbäume anblif- 
fen zu dürfen. Ich hatte nicht erwartet, 
in dem nördlichen Teil von California 
dieje Art von Früchten vorzufinden. Ein 
deuticher Geihäftsmann, namens Bau 
Stoll Iud uns ein nad) jeinem Seim, wo er 
ums zeigte, wie man von einem Wohnplat 
in California, vermittelS der vielen Arten 
von Yierfträucher, Palmen, unzählige Sor 
ten von Blumen und fjonitiger Gewächie, 
iiber alles aber mit den berrlichen Oran 
aenbaumen, auszujchmiücden vermag. 8 
it wirflich zum Bewundern, weldhe Pracht 
alle dieje Gewächie in diejer Nahreszeit zu 
entfalten vermodten. Auf diefem Plate 
war es aud, wo ich in meinem Leben die 
eriten Orangen vom Baume pflüden durf- 
te. Die Bäume jaben alle jehr gedeihlich 
aus, umd wie mir aefagt wurde, durften 
diejelben da nicht geiprigt werden und, wie 
man €S dort nennt, afıımegated werden. 
Nicht allein auf den Wobhnpläben der Stadt 
jondern audy neben den Fuhiteigen der Ge 
icäftsitrabe jabe ich mehrere mit ichöner 
reifer srucht beladene Drangenbäume. 
Ned Bluff it eine recht bübiche Stadt. Es 
wurde mir auch gelaat, wieviel Einwohner 
dieielbe bat, it mir aber entfallen. Wir 
fuhren wieder per Motor Gar bis Los Mo 
Imos und am nädlten Tage galt es ei 
ner Musfabrt aufs Land, und fuhren mor 
aens der jogenannten Sherwood Bone 
ward entlang, welche durch das Yand der 
Yos Molinos Yand Co., fiihrt. Ilm diejer 
Ztraße ein Schönes Nusjehen zu verleiben, 
läht jih die Land Co. ihre eigenen Zaun 
pfoiten verfertigen. Diejelben find alle 
vieredfig geiägt, das obere Ende bübich ab 
aerundet und etwa 6 Zoll lang weiß, umd 
der untere Teil rot angeftriden; verfauft 
dielelben dann an den neben der Strabe 
anliedelnden Nandher, um ihre Zäune der 
Wouleward entlang von dieien Pfoten zu 
bebauen. Wir fuhren eine Strede, wo die 
Yäaune bereits. von jolden Bfoiten erbaut 
waren, und ich fand, das fie ihren Zwed 
auch durchaus nicht verfeblten. Nabe der 
Stadt befinden jih auf der Oberfläche 
viele, etwa fauftgroße Steine, auch find 
noch aroße Felder mit Sagebruich beivadı- 
ien, jedoch bat die Seiellichaft neulich jchon 
viel ausoerodet; bald aber verlieren jich 
die Steine und Sagebruich, und wir durd, 
fuhren jchönes, ebenes Zand, beitehend aus 
idyvarzem, jchweren, durdläjiigem Boden 
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und von der Fruchtbarfeit desjelben jchie- 
nen die Niejeneichen, die bereits ange- 
pflanzten Objtgärten und die Alfalfa Fel- 
der den beiten Beweis zu liefern. Gritere 
befinden fi auf dem Lande etwa jo vie- 
le und auc, ziemlich gleihmähig von ein- 
ander entfernt, da fich ungefähr auf 20 
Meres fünf bis acht joldher Bäume befinden 
mögen. ch Fonnte nicht umbin, den Um- 
fang einer am Wege jtehenden Riejeneiche 
zu bemejien und fand, dai derielbe etwa 
drei Nlafter und 14 Zoll betrug. Sie ge- 
ben der Zandichaft ein jchönes Nusjehen 
und find dem Getreide und dem Alfalfabau 
nicht ihädlich; jedody auf Pläßen, wo Gär- 
ten angepflanzt werden jollen, glaube ich, 
miüllen fie entfernt werden. Gin einziger 
diefer Bäume Hiefert eine große Mafie 
Brennholz. Ne weiter wir fuhren, deito 
ichöner wurde das Land. Wir famen end- 
lich bi$ zu der Cone Rand), von wo aus zu 
jener Zeit, der ganze Zandfompler, two 
von ein Teil davon jett der Yos Molinos 
Yand Co. gehört, bewirtichaftet wurde. 
Das Ichöne, große Wohngebäude der al- 
ten Cone Yamilie ist jeßt unbewohnt. Der 
Verwalter der Rand), und die vielen Ar 
beiter der Rand wohnen in andern Hau 
jern, deren fich viele auf diefem großen Gu 
te befinden. Nebenan befindet fich ein ei 
nige hundert Meres großer Birnengarten, 
aus welchem, wie Bruder Siemens mir 
jagte, täglich drei Earladungen Birnen ge 
pflüikt, aepadt und verladen worden va 
ren. Uns gab man die Erlaubnis, in den 
bei dem alten Wohnhaufe ich befindlichen 
Drangegarten zu geben; derjelbe beitand 
aus etwa 150 noch jchwer mit Orangen be 
ladener Bäume. Wir durften nad Her 
zensluft genieen und auch für die Heim- 
fahrt uniere Taichen füllen. 

Rıir traten dann den NRücdweg an, und 
fuhren nad einem hundert Weres graben 
Pfirfichgarten, welcher fich auf dem Lande 
der Los Molinos Land Co. befindet umd 
neben demielben ift ein Brunnen, wo id) 
die Selegenbeit wahr nahm, einmal das 
MWafier in diejer Gegend direft aus dem 
Brunnen zu pumpen und zu vberiuchen. 
Sch tat dies, weil mir zubauie gelagt wur 
de, dal das Waller in California in den 
Brunnen ziemlich warm jei und zum Trin 
fen vorber im Schatten abgefühlt werden 
miüffe; bei dem erwähnten Brunnen Fam 
mir folches aber gar nicht nötig vor, denn 
das Waffer darinnen war fühl und wohl 
ichmedend. Wir fuhren dann bei einem 
Peter Nanzen an, der ich unlanait dajelbit 
ein Rand) von 20 Meres gekauft hatte. Die 
Leutchen waren frob und boffnungsvoll 
für die Zufunft, winichten fich aber nod) 
recht viele von unsern Leuten dorthin. PVe- 
juchten abends auch die beiden Familien 
Paarth und Schul; auch diejelben waren 
frob, dorthin aefommen zu jein, mur war 
e8 bei ihnen der jehnlichite Munich, dat 
jich viele deutiche Familien dort anliedeln 
möchten. Am selben Abend fam aud) 
no ©. Die, von Hydro, Dfla., und fein 
Schwiegeriohn Kohn Neufeld, von Needley, 
Gal., und ®. T. Köhn von La Center, 
Maih. in Los Molinos an, um auch das 
Qand zu beieben. 

Den näciten Tag machten wir troß des 
itarfen, anhaltenden Negens Ausfahrten ; 


Wlennonitifche Vundfehan 


und zwar galt e$, den 2os Molinos River 
hinauf zufahren bis zu den Hauptichleu- 
jen des Bewällerungsfanals. Siemens 
nahm die drei Neuangefommen auf jei- 
nen Wagen und ich fuhr mit meinem Vet- 
ter Beter B. Harms, der auch ichon über 
ein Nabr dajelbit wohnt. Der Los Moli- 
nos Fluß entitehbt in den Gebirgen, fliejzt 
quer durck das Yand der Gejellichaft umd 
mimndet in den Sacramentofluß. Er lie 
fert viel Wafler und bat einen jtarfen Ab 
fall. ES wurde uns gelagt, daß während 
des Sommers gerade jopiel Wajier den 
Fluß hinunter läuft, wie zu der Zeit unie- 
res Dortjeins; demnad dürfte eS der Ge 
jellichaft nach unierem Urteil niemals an 
Waller für die Bewällerungszwede man 
geln. Ich fuhr mit Vetter Harms zuricd 
nach jeinem Heim, etwa eine Meile von der 
Stadt entfernt, während die andern zur 
Stadt fuhren. Eltern der Frau 
Harms, Rröfers von Korn, DOfla., bielten 
fi) zu der Zeit daielbit auf. Sie hatten 
dort Ihon den Winter zugebradt und lob 
ten fich das ichöne, aelunde Alıma Cali 
fornien®. Wir hatten den Nachmittag ei 
ne jchöne Unterhaltung. NKröfers acdadı 
ten in einigen Wochen wieder zuriick zu 16 
rem Seim in Dflaboma zu fahren. Seichw. 
Sarms 


Die 


waren auch frob dort eine Hei 
mat gefunden zu haben, nur fehlte es aucd) 
ihnen an mebr deutichen Nachbarn. Zur 


Nacht fuhr Wetter Harms mich zur Stadt, 
und am näcliten Morgen verichaffte Sie 
mens einen quten, geräumiaen Werded 
aen und under Fiinf beitiegen denielben, ı 
fort qings wieder, jcheinbar dem berab 
jtrömenden Negen Troß bietend, aufs Land 

Sch war ja Ichon Diele Strede gefahren, 
und batte mir das Land beieben, doc 
ichien mir die Selegenbeit wie aeichaffen, 
um auch bei anbaltendem Negenwetter die 
Neichaffenbeit des Landes fennen zu Ter 
ren, Mir wurde zubaufe aeiaat, dab das 
Land bei Los Molinos alle bis zwei Fu 
tief unter Mailer ei, md zwar sollte e3 
jemand erzäablt haben, der eS jelber jo ae 
jeben hatte. Wir fanden aber, jelbit wäh 
rend Solch anbaltenden Neaens fein Tteben 
des Waller, denn das Land iit durch meh 
rere fleine jtarf abfallende lite, die das 
ielbe durchaneren und in den Sncramento 
Flur mimden, fo aut dräimiert, dab in der 
Sinficht Feine Befürchtung darf aebeat wer 
den. Wir famen wieder zu der Cone3 
Rand, ımd die chineiiichen Köche waren 
freundlich aenug, uns ein bortrefflich mım- 
dendes Mittaan zu verabreichen. Wir be 
inhen moch mehreres auf der Rand und 
jelbitverftändlich wieder den Ichönen Dran 
aenaarten, in welchem es fich wieder recht 
aut fein Tief. 

uhren dann wieder zuriic, md ich 
mit meinen ®Beiuchsaenofien beichloiien, mit 
dem Nachtzuge nach Needley zu fahren 

‘ch batte mm fomehr den Sauptimwed 
meiner Neile erreicht; hatte mir das Yand 
beieben, und nebenbei noch manches beo 
bachtet, und ich muB befennen, daß ich ei 
nen quten Eindrud von diejer Gegend er 
halten babe. 

Mir wurde vor meiner Mbreile von zu 
hauie ichon erzäblt, dar die Gegend von 
205 Molinos ijehr fiebrig und die Hike im 
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Sommer fait unerträglich jei. Ich babe 
mich auch darüber erfundiat, und was das 
fiebrige anbelangt, wurde mir geiagt, dai; 
wohl einzelne Fälle von Malaria Fieber 
vorfämen, aber dat jolches in der Gegend 
allgemein zubauie jet, it nicht der Fall. 
Und in Betreff des Klimas wurde mir eine 
vom 1. ©. Wetter BureaudÖbierver ausgexs 
fertigte Tabelle über Tebama Co. gegeben, 
welche den böcjiten Wetteritand in 33 
Sabren nad Fabrenb. auf 115 Grad, u. 
den niedrigiten auf 18 Grad regiitriert. 
Aber zum Beilpiel, eine Tabelle, welche den 
Wetteritand allein im Sabre 1907 angibt, 
regiitriert den böchiten 101, und den nied 
rigiten 27. 

Der Preis des Landes beträgt jet $150 
ber Mere, Yand obne Bäume darauf et 
was billiger. Beim Anfauf ein Fünftel 
baar, das übrige in vier jährlichen Zablım 
gen mit 6 Prozent FZinien. 

sch hatte e8 mir von zubauie aus vorge 
nommen, bei dieier Gelegenbeit no an 
dere Pläbe in California zu bejuchen und 
mein nächites Neijeziel war dann Need 
len. 

(Kortiekung folgt.) 


Micdinan. 

Lewifiton, Mich., den 19. März ’11. 
Lieber Editor G Da mich die 
PBrlicht mabnet, wieder etwas für die Numd 
ihau zu ichreiben, jo will ich denn verju 
den, etwas zu berichten, was von allae 
meinen Nuten oder Interefie fein möchte. 

ch babe ichon mehrere Male Lie Gele 
aenbeit acebabt, mit einem jidiichen Nabi 
ner iiber die Bibel zu jpreben. Ich wollte 
ikm alauben maden, dab Nelus der verbei- 
hene Meiltias fer: aber das ilt micht aut 
möalich. Dak Nefus acboren wurde, und 
was Kejus getan, das läht er aelten, aber 
dal er aeitorben für die 
orer anferitanden und gen Himmel oe 
ren und Gottes So \oll, das alaubt 
er nicht jaat: Im ganzen alten 
Teitament it nichts davon aclaat, dat; Gott 
einen Sohn babe oder baben würde, der 
die Nuden von Siinden erlöien würde, denn 
der Meiltas follte mur die Kuden wieder 
aen Neruialem brinoen, worin die ganze 
Grlöfuna jeiner Meimumg nad be 
iteben foll. Er Ind mich ein, am Sabbath 
in fein Saus zu fommen, dann wollte er 
mir der Pibel beweilen, dah es Ffei 
nen Gottes Sohn aibt, mur Neins Telbit 
habe fich zu Gottes Sohn aemadıt und ilt 
mir ein Betrüger aeweien. inter anderem 
faate er auch: Wir (Bd. b. die Nuden) ba 
ben euch den Neius aegeben., wäre es nicht 
fiir die Nuden, jo bättet ibr feinen Erlö 
ier 
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in ein 
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Nın möchte ich auch noch aerne willen 
ob in der Bibel denn aar Feine propbetiiche 
Anmerfungen find, die Flar darleaen, dat 
(Anttes Sohn Sollte fommen, die Welt von 
Siimden zuerlöfen. Xm Neuen Teitament 
iind ja aemuma zu finden, aber damtit darf 
man nicht Fommen alaubt er 
nicht. Er alaubt mur das Alte Teitament 
und die Vewerle mürten diefem entnommen 


denn die 


(KSortießuna auf Seite 10.) 
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Grzäahlung. 





Im Strom der Zeit. 


(Fortiegung.) 


Den Fenerflammenden mit wilder Wut 
sum brutaliten Slafienbafle begenden Ne 
den der Sauptwübler folgte die an jich ru- 
bigere, aber dur ihre Streiflichter auf 
die Serrlichfeit der geichwollenen Napita 
liiten und das Elend der von ihnen abhän- 
acgen Arbeiter nicht minder die Leiden 
ichaften erregende Beleuchtung der Yage. 
Dieielbe gelangte zu dem Schlufie, dal die 
Yeit des Nedens ımd Beratens jeßt borii- 
ber ei, und da mım die Stunde für die 
miinnlich rettende Tat gefommen. Der 
Feind biete Kampf an, und es bleibe nur 
no die Wahl, entweder denielben aufzu 
nehmen, oder jich feige zu unterwerfen. 
Wer Vebteres tun wolle? Ob irgend ein 
Individinmme schlecht oder verädhtlicy genug 
jein Fönnte, bier nadhzugeben. Ein jolches 
mühte alle Manneswürde verloren haben. 
Das blutiaugeriihe Kapital Inbe jeine 
Waffen, aber die unterdrücte Arbeit babe 
auch ihre Waffen. Wenn das Sapital qlau 
be, die Arbeit fönne nicht allein fertig wer 
den, jo möge es zwieben, ob e$ obne die 
Arbeit fertiq werden fünne, Man babe 
bisber mur mit Strobmännern gefochten, 
es jei jeßt an der Zeit, wo man zum An 
ariff gegen die wirklichen Feinde übergebe. 
Doc wolle man aud) jetzt noch, um der Ge 
rechtigfeit ibrer Sache vor aller Welt zu 
dofumentieren, der Stimme der Mähigung 
Sehör ichenfen umd itelle daber den Antrag, 
ein Nomitce an die verichiedenen Firmen zu 
jenden, mit der Fatenoriichen Forderung, 
dab alle Nichtumionslente jofort entlafien 
werden: und dah das Komitee einer in zwei 
Tagen Ttattfindenden neuen Berlammlung 
Rericht eritatten joll, welche dann das Wei 
tere verfiigen werde 

Die Nede war oft durch beifälliges Ge 
nmrmel und lauten Applaus unterbrochen 
worden. Der jchliegliche Borichlag fand 
aber doc; etwelche Oppofition. „Was dann 
weiter geicheben werde, wenn die Herren, 
wie faum anders zu erwarten jei, das Ver- 
langen abihlägia beicheiden wirden?“ 
fragte eine Stimme. Das Wort „Strife“ 
jei bald ausgeiproden, aber e8 berübre die 
Griitenz der Familien. 

Kür jede grofe Sache, wurde ihm erwi 
dert, müfien Opfer aebradıt werden, dieiel 
ben werden aber jchliehlich dazu dienen, 
dem arbeitenden Rolfe die jeiner würdige 
Stellung in der Welt zu verichaffen. Wer 
dafür fein Opfer bringen fönne, der fei 
auch nicht mehr wert, denn ein Sklave zu 
lein. 

Damit war die Oppofition bejeitiat. Der 
Rorichlaa wurde zum Beihluß erhoben und 
das Komitee zur Nusführung des Beichlui 
je ernannt 

Dasfelbe fand aber die Erfüllung feiner 
Aufgabe nicht beionders leiht. Manche 
der Serren weigerten ich einfadh, das Ko- 
mitee zu empfangen, und ließen ich blos 
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berbei durdy ihre eigenen Arbeiter, die fie 
im Komitee vertreten jaben, die Botichaft 
in Empfang zu nehmen. Gtlidye der Ser- 
ren wiejen das geitellte Verlangen furz u. 
barich ab, und andere erklärten, man joll 
te jich den folgenden Tag jeine Antwort 
holen. 

Folgendes Tages wurde dem Komitee ei 
ne Colleftiv-Antwort jamtlicher Firmen zu 
geitellt. Dieielbe ging dabin, dal fie es 
durchaus nicht geitatten fünnten, eine durch 
Fremde geleitete Organijation als VBermitt 
ler zwifchen fich und ihren Arbeitern fun 
gieren zu fallen; ferner, day es das Necht 
eines jeden Arbeiters ei, jich irgend einer 
Drganilation anzuichlieen. oder es aud) 
nicht zu tun und dai fie es für ihre Pilicht 
halten. alle ihre Arbeiter, foweit es an 
ihnen liege, in ihrem Nedt der freien 
Selbitbeitimmung zu fchüßen, dai fie daber 
auch das. Verlangen der jogenannten Inion 
als ein durdhaus ungerechtiertigtes abwei 
jen müßten. 

AS das Komitee dieien Pericht der Ge 
neralverjammlung vorlegte, machte er erit 
einen ziemlich niederichlagenden Eindrud. 
Man hatte jich in eine unbeilvolle Stellung 
verloden laffen und jeßt jehien es plößlich 
fchwer, die Folgen davon auf fich zu nch 
men. 

Dem raschen Borichlag des roten Starl, 
jofort den Strife zu erflären, folgte von 
verfchiedenen Seiten beitiger Widerspruch. 
Niele dachten an die Not, welche unfehlbar 
einem jolden Schritte folgen muRkte. 

Die Führer der Bewegung nahmen dieje 
Stimmung jofort wahr, und einer beeilte 
jich, derielben zu begegnen. In einer ziin 
denden Nede erflärte er, dab ter ampf ib 
nen aufgedrungen sei; es handle fih in 
denvielben um die beiligiten Gitter Der 
Menfchbeit und von ihrer Treue und Aus 
dauer hänge das Geidhief ihrer Kinder und 
Rindesfinder ab. Dann teilte er mit, da’ 
jie nicht umvorbereitet in den Kampf 30 
aen. Die Union babe, danf ihrer weisen 
Spariamfeit über bedeutende Geldmittel 
11 verfiigen, aus denfelben follten alle Ar 
beiter nah Mahgabe ihrer Familien ihre 
Unteritigung bezieben, fo fünnte man den 
Kampf eine geraume Zeit aushalten. Da 
zu ferien jie auch nicht aanz in der Gewalt 
der Serren. Neder Taq, an welchem ihre 
sabrifen jtille jteben, bringe ibnen Berlu 
ite; fie hätten KRontrafte zu erfüllen, und 
wenn fie diejelben nicht erfüllen fönnten, 
jo iteben ihnen jchwere Werlufte bevor. 
Nenn die Arbeiter mur feit und treu zufam 
en balten und Mut und Musdauer zeig 
ten, jo fünne ihnen der Sieg nicht entge 
ben. Hebrigens folle auch jekt noch die 
Stimme der Mäkiqung nicht veritummen, 
wenn auch ihre Antwort auf die erfahrene 
Ybweiiung eine feite und würdige fein mil 
je, und io itellte er den Antraa, day das 
bereits genannte Komitee den Serren Wo 
ti; bringe, dark wenn die Herren bis Sams 
tag abend nicht dem gerechten Berlangen 
der Arbeiter Folge geleiitet haben mwiirden, 
fo jollte am Montag die Arbeit niederge 
legt werden. 

Dieier Antrag wurde zum Beichluß er 
hoben. Am Sonntag nadhmittag jollten 
die Zweigvereine ji verjammeln, um die 
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Verichte entgegen zu nehmen, und im Falle 
des Nusbruches des Strifes, follte am 
Montag nachmittag eine Generalverjanmm- 
fung jtattfinden, um die nötigen Anord 
mungen zur Leitung des Strifes zu tref 
fen. . 

9, 

Der Strife war zur Tatjache geworden. 
Ne ein Yauffener gina am Montag nad)- 
mittag die Nachricht durch die Vereine, dal 
die Herren jich definitiv getveigert hätten, 
nod weiter iiber die Sache zu verhandeln, 
u. auf die Notiz wegen der beabjichtigten 
Niederlegung der Arbeit ichroff aeantwor 
tet hätten, da die Union fein Necht hätte, 
dieies zu diftieren, am Montag würde wie 
gewohnt fortgearbeitet werden, und wer 
nicht an jeinem Plaße erichtene, würde ern 
jte Folgen zu erwarten baben. So ging 
das Yojunaswort von Mind zu Mund: 
‚Morgen wird nicht gearbeitet, dal Feiner 
bingebt, und an feinen Nameraden zum 
Verräter wird!“ Bis am Abend war die 
Stadt von den Gerüchten iiber den bevor 
jtebenden Strife erfüllt, und wie die vielge 
ichäftige Fama Itets iibertreibt, jo ipradı 
man auch von groben Gewalttaten, die in 
Aussicht Steben follten. 

Die nähjiten Umgebungen der Fabrifen 
boten allerdings am Wöontag morgen ei 
aentimliche Scenen dar. Die hoben Schorn 
lteine qualmten wie gewöhnlich, von den 
Mafchinenhäufern drangen von Zeit zu 
Zeit dichte Dampfwolfen, zur gewohnten 
Stunde lieren die Dampffpeifen und Glof 
fen ihren Ruf ertönen, der jonit Tanjende 
ı emmiiger Arbeit rief, aber diefes Mal er 
tönte der Nuf umsonst. Statt der aeichäf 
tigen Menge, die jich Tonst eilig durch die 
Pforte drängte, um noch zur rechten Zeit 
auf dent Plate zu fein, Jab man in der Nä 
be der Eingänge zahlreiche $ruppen feiern 
der Arbeiter, meilt jiingere Zeute aufge 
itellt, welche Tpöttiiche Vlicfe nach den Mr 
beitsiälen warfen, die vorbeigehenden Bor 
leute mit einem Sobngelädter begrüften 
und die wenigen Neuangeitellten, die zur 
Arbeit geben wollten, durch drohende Yu 
rufe davon abzubalten juchten. Sie und da 
ließen fich auch in der Näbe ältere Arbeiter 
mit ihren Ehfelleln in der Hand erblicden, 
die indellen, da fie die Eingänge der Fabrif 
in folder Weile bewacht fanden, ichnell wie 
der verichwanden. Dffenbar hatten fie in 
aewohnter Weile zur Arbeit geben wollen, 
allein fie duriten es nicht wagen, ihren Sa 
meraden die Spiße zu bieten, fondern bat 
ten wohl oder übel denselben ich anzufchlie- 
ben. 

(FSortießung folgt.) 





Rri»t du, wo es feinen Herrn, und fei 
nen Diener gibt? Ro eins dem andern 
dient, wo eins das andere liebt! 

Ein aeiunder, fleikiger Menih iit nie 
arm: der Reichtum beitebt nicht im Gel 
de, jondern in Stärfe, Geichielichfeit und 
slei. 


ie Tugend bat fich nie gelobt, 

ie nimmer ih im Sturm erprobt; 
ie Weisheit hab ich nie gepriejen, 
De ji) im Liben nie bewieien, 
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Editorielles. 





Gin leichtes Erdbeben rief am 10. Ap 
ril in Nom, Italien, Beunrubigungen ber 
vor, richtete jedoch feinen Schaden an. 
„Erdbeben bin und wieder.“ 

Alle diejenigen, die es interefliert, ma 
chen wir auf die Anzeige „The Fair“ 
Store, Needley, Cal., weldhe in diejer 
Nummer ericheint, aufmerkfiam. 


In „dunfeliten Pennjglvania“ joll 
cs einem Gerichtshof iiber 24 Stunden Zeit 
aefojtet haben, den Wert eines Kubichwan 
308 zu beitimmen, welchen ein böjer Hund 
der rechtmähigen Befigerin abgebilien bat 
te, Es heiht, dab; die Nusjagen der Sad 
verständigen anzudeuten fdhienen, dab der 
Schwanz etwa dreimal foviel wert jei, wie 
die ganze Hub. Hoffentlich find die Haupt 
beteiligten in der Sadye, der Hund und die 
Kub, mit dem Urteil zufrieden, und die an 
dern, die Menichen, müffen es ein. 


Unier Vorhaben, diefe Nummer 24jei- 
tig berauszubringen, ftieß auf unvorberge- 
icne Sindernifie: Bwviel andere Arbeit er 
faubt e8 nicht, joviel Kräfte, wie die Her- 
itellung einer 24ieitigen Nummer erfor- 
dert, fiir die Nundichau zu verivenden. Es 
bleiben jett Berichte, die wir fhon im Gei- 
fe in der Rundfchau faben, wieder zuriüd. 
Huch eine von Bruder M. B. Fait einge: 
iandte Liite der Gaben für Notleidende in 
Nuhland fommt ans Warten. Es it nur 
aut, da; die Gaben dadurd nicht aufge 
halten werden. 

Nacob N. Martens, Herbert, Sasf., 
ichreibt: „Ich jollte wohl mehr ichreiben als 
blos eine Karte, doch ift man zu fehr ver- 
nommen, zumal jo jchönes Wetter fi ein 
aeiteltt bat, daß der Farmer fich allen Ern 
jtes zum Veitellen der Ausjaat anjchiden 
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muß. Sin und wieder ilt jhon einer mit 
feinem Gefpanne binausgerüdt. E83 wird 
aejät auf Hoffnung, doc Gott allein weiß, 
wieviel eS geben wird, oder wohin es be- 
fördert und wer es efien fol. Die Welt ift 
ein jehr großes Haus. — Möchten wir nur 
GSefähe zu Ehren jein, dem aroßen Haus- 
berrn gebräuchlich zu guten Werfen. 2 Tim. 
2, 20, ein jeder in jeinem Teil. Das 
winjcht grüßend, 3.3. M.“ 

Balmionntag, das Feit der Erinmer- 
ung an den Einzug Seju in Seruialem it 
wieder vorbei, und ehe die meilten der Zeier 
diefe Nummer erhalten, ift auch das Diter- 
fejt vorüber. So eilt ein Zeitabichnitt nach 
dem andern vorüber md wenn wir nicht 
allen Ernit an den Tag legen, aebt 
viel der Fojtbaren Zeit für uns 
verloren. Wohl uns,  ivenn wir 
die Zeit ausgefauft haben für unfer 
leibliches und geiftliches Wohl! Ir geiitli- 
cher Beziehung bieten foldhe Feiertage Foit 
bare Gelegenheiten. Sicherlich waren div- 
je Gelegenheiten auch jett da, oder find uo- 
rade jeßt in diejen Wochen da. Gebe Gott 
dab wir fie gewahr werden und wahrnch - 
men! 


leber die Witterunsverhäliniiie tin 
Heiligen Zande leien wir im „Der Bote 
aus Zion,“ dak es bis Mitte Nan. fehr trof 
fen war, daß e8 ichon in den Jilternen an 
Trinfwaffer mangelte Ein Ma Trinl- 
wajler von 18 Liter Foitete bereits bis zu 
20 Biennig. „Am 13. Sanuar,“ heibt es 
da, „tat der Himmel jeine Schlenien auf, 
und jeitdem regnet oder fchneit ce8 mit 
wenig Unterbrehung fait jeden Taa. Wom 
10. auf den 11. Februar ımd adbt Taxe 
jpäter wieder, hatten wir folch aewaltige 
Schnestmme, daß die Fieneln ton den 
Tahberi verimtergewelt ne» Bine ent 
murzelt wurden. Gite Die Schneeiticht 
hedecfte wochenlang das aanze Gebirae und 
ichmols nur lanalam ab. Bis Mitte Kamı 
ar waren nur 10 ctm NReaen aefalfen, jcht 
find e8 ichon 66. Die Biiterneit find velf, 
und alfes freut fich der arohen Vorräte für 
die trodenen Sommermonate ” 


Ans Mennonitiihen Streiien. 


G, M. Friefen, Vutterfield, Minneiota, 
ichreibt vom 30. März: „Wir find wieder 
Heikia im Säen auf Hoffnung. Doc ift 
es noch ziemlich Falt des Nachts, und dabei 
iind viele aroße Stürme und ift es ehr 
trocfen.” 

Veter Thieben, Roiedale, Cal., ichreibt: 
„Wir hatten den eriten Mpril einen fchö 
nen Neaen. Wir find ichön aefund, und fo 
piel ich weik, befinden fich auch die Nadı- 
barn alle wohl, welches ich auch dem Edi 
tor und den Rundfchauleiern winiche.” 


Peter Warfentin, Sierfhau, Sidruffl. 
berichtet vom 24. Februar: „Werte Rımd 
hau! Ach bin auf der Neile nah Na- 
deichdena zu dem Begräbnis meiner Schwä 
gerin, meines Bruder, Abrabams Frau. 


Sie foll den 27. Februar begraben werden. 


19. April 
Sie Itarb an Schwindjucht. Die liebe 
Schwägerin war Niaaf Warfentins Tochter 
von Marienort. 

$. Di, Needlcy, Cal., Schreibt vom 25. 
März: „Ealifornia it „D. 8.“  (Musge 
zeichnet wenn auc) nicht wörtlid. Cd.) 
Das Wetter ijt Schön, und die Farmer find 
fleihig an der Arbeit. Auch Bruder M. 
VB, Falt muß feinen „Strang“ mitzieben. 
Soviel ich weii, ilt alles geiund in der 
Umgegend. Mit Grub, ©. D.“ 

Y. Schellenberg, Selenoje, Bofroiwfsfoje, 
Soud. DOrenburg, jchreibt: „Ob es meinem 
lieben Bruder Nacob MA. Schellenberg, Boit 
Herbert, Sasf., Bor 1, und Beter V. Schel- 
lenberg, Roienfeld, Man., Canada, Nord 
amerifa wohl gebt? Soviel mir bewußt 
it, find unsere lieben Eltern und Gejchti- 
ter gefund. Nur die Gattin unjeres Bru 
ders Nron Schellenberg ilt jchon längere 
Yeit bettlägerig. Alle Berwandte, Befann 
te und Freunde jenjeitS des Ozeans jeien 
biemit herzlich gegrüßt. Drenburg bat 
jich in leßter Zeit jehr gehoben. 

Seinrih D. Nempel, Schönfeld, Winf- 
ler, Man., berichtet am 18. März: „Wir 
haben jett jchönes Wetter. Der Schnee ift 
fozufagen alle weg. Wir find alle ichön ge 
jund umd winjchen allen Zeiern dasselbe. 
ch möchte mit dieien Zeilen meinen Sohn 
famt jeiner Familie aufuchen und ihn auf 
fordern einen Brief zu fchreiben. Er iit 
bon Nepluleff, Sittrubland, nah Sibiri- 
en gezogen. Er wohnt bei Omsäf, im Dor- 
fe Masljanowfa. Sein Name it Hein 
ri Nempel. Dit dort vielleicht jemand, 
der die Nundichau Tieit, und uns behilflich, 
damit wir Nachricht von den Aindern be 
fommen! 





Katharina Enns, Dallas, Oregon, fen 
det 10 Dollar, welche ihre Mutter für ar 
nre MRittwen in NRubland fchenft ur. jchreibt: 
„Möchte noch durch die Nundichau anfra 
gen, ob unfer Onfel und Tante Sobamıt 
Hlailen, Nltfronsgart,, Mlt- Kolonie, Ruf; 
land, noch am Leben find. Wielleicht fönn 
tet ihr, lieben Better Peter und Abraham 
Enns, Rubland, uns davon berichten. Pit 
te, labt einmal von euch hören. Wir ha 
ben jchon eine zeitlang wunderbar jichönes 
Früblingswetter, und fait Nederman ift 
fleitig an der Arbeit. 
Danf, ziemlih munter. Grüße noch alle 
Berwandte, und den lieben Editor! PR. E,“ 


Tine Nempel, Nadarowfa, Turkunbai, 
Rawlodar, Semipalatinsf, Sibir., jcheibt: 
Merter Editor! ch bin Better Nob. Nem 
pel3 Tochter Tine, Ich war Frau Mar- 
tens Frau des Lehrers Nacob Martens, 
in der Armenichule zu Berejomwfa, Cou 
jine. Xch teile dir mit, dab mein Tieber 
RBapa den 19. Februar geitorben ilt. Dies 
diene auch Franz Mlaflens, Los Ange 
es, Gal., zur Nadridt. Onfel Nlaifen 
und Papa waren redte Couiins. Was 
machen Slafiens Kinder? Wir find jehr 
neugierig, etwas von ihnen zu bören.“ 
(Den beigeleaten P®rief am 10. Mpril an 
Serbard X. Nempel, Dallas, Oregon ge 
fandt. €.) 


Wir find, Gott jei | 
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5. Schmidt, Galva, Kans., berichtet vom 
20. März: „Das Wetter ift angenehm; 
der Weizen jteht ichön. Es ilt Zeit, Ha 
fer zu jaen und Semülfe zu pflangen. 
Farmer haben jeßt viel Arbeit. — Wittwer 
Sobann 9. Naglaff wurde es beichwerlich 
fiir den Sommer, und zu einfam, deshalb 
nimmt er die Ella Unrub, eine Schweiter 
feiner eriten Frau zum Weibe. Sie wollen 
den 26. Hochzeit feiern. — Bruder Nobann 
Niaaf von Aberdeen, Sasf., iit bier auf 
Befuch gefommen, und nimmt jich Caroline 
Schmidt zur Gehilfin.. Noch einen Gruß 
an Tante Sarah, und Better Beter A. Def- 
fer, Salton, Samara, Nubland und an 
jeine Geichwiiter. Hoffe auf baldige Ant- 
wort. %. Sch.“ 


Die 


Katharina Wiebe, jeßt Loit Niver, Sasf., 
ihreibt: Sch will Furz berichten von 
unserer Neile nach Zojt Niver: 

„Es bat qut, bis bieher qut gegangen. 

Serrlich jtritt Sehova Zebaoth. 

Darf uns wohl mit foldem Führer ban- 

gen? 

Unter feiner Sand aibts feine Not.“ 

sreitag, den 17. März, 6 Uhr morgens 
famen wir bier glüdlih und gelund in 
Stare City an. Wnrtin Hamm und 
Heinrich Neufeld nahmen uns gleih in 
Empfang, als wir ausftiegen. Gerhard u. 
Sacob find noch nicht bier. Heute it 
Sonntag. Wir hatten eine recht erbauliche 
Andaht. ES waren 26 Seelen zugegen. 
Set it Taumetter, aber no Schlitten- 
bahn.“ 


> 


Sacob Raus, Freeman, ©. Daf., berid)- 
tet vom 28. März: „Das Wetter war an 
fangs März fo fchön, da man am 17. mit 
dem Säen begann. Mande find bereits 
ganz fertig damit, da wir in diefer Zeit 
viel Wind hatten, it das Erdreich jehr auıS- 
aetrodnet und infolgedeilen find viele Leute 
ihon ijehr mutlos geweien, aber der liebe 


Gott bat uns den 25. in der Nadıt Ne 
gen geichenft, und am 26. einen jchö 
nen Scneeiturm. Ihm jet Danf dafür! 


Rum find die Leute zufrieden; ob fie aber 
alle dem Geber aller quten Gabe aedanft 
baben? Nun jcheint die Sonne wieder 
iehr warm, und der Schnee wird zu Wajier, 
So hat der liebe Gott das trodene Erd- 
reich wieder befeuchtet. Gebe Gott, day al 
le Menichen mödten jo ein Verlangen in 
ihrem Herzen veripiren, nad) dem Lebens- 
wafler, wie die dürre Erde nad) dem Re- 
gen Ichmachtet! 


Beter V. Mantler, Dalmeny, Sasf., be 
richtet: „Sch will noch berichten, dah wir 
bier jett jelige Zeiten haben, indem E. N. 
Siebert bier Abenditunden hält. Mein 
Wunsch ift: möchten wir als Gottes Kin 
der unfer eben erniter nehmen, damit 
noch viele möchten zur Erkenntnis fommen 
und felig werden. E83 würde zuviel Zeit 
nehmen, alles zu bejchreiben, aber etliches, 
worüber er redete, möchte ich erwähnen. 
Am zweiten Abend jprad) er über: „Gemwo 
gen, und zu leicht erfunden,“ Dan. Am 
dritten Abend über Off.: „Und es foll bin 
fort feine Zeit mehr ijein.“ Am vierten 


Mennonitifche Vundfchan 


Abend: „Und der Herr redete mit Moje 
von Angelicht zu Angeficht,“ ufw. Heute 
joll au) noch Abenditunde jein. 

Es ijt jeßt nicht jehr Falt, zudem Mond- 
ichein, jodaß recht viele Leute zufammen 
fonmen. Wan fängt fon an, mit dem 
reinigen der Saat zum Frühjahr. Möch- 
ten wir auch alle jo befleißigt fein, um 
jere Herzen zu reinigen oder rein zu bal- 
ten. 


Sohn 3. Bergen, Waldheim, Sasfatdhe- 
wan jchreibt vom 25. März: „Sekt, da der 
Winter jeinen Mbichied nimmt, und der 
srübling feinen Einzug hält, jchlägt einem 
das Herz fröhlicher in quter Hoffnung. Das 
Farmgerät wird in Bereitjchaft geitellt, das 
Saatgut aepußt, um auch nur guten und 
reinen Samen auszuftreuen. — Ich möd)- 
te erfahren, wo fi Freund Jacob K. Hiü 
bert aufhält. Er ging von Leonidorwfa, 
Kreis Pahmut, Nuhland, nad) Canada. 
So, wie ich gehört habe, joll er fich irgent- 
wo in Herbert aufhalten. Dann it nod) 
Sacob Elias, welder von Orenburg nad 
der Alten Kolonie aing. Sch würde von 
diejem gern einmal einen Brief leien. 
fommt e8 doc, dal; Peter Schmidt, Sipai, 
Drenbura, nicht3 mehr in der Rundichau 
ichreibt? Freund Schmidt, Sie find doc) 
ein auter Schreiber, darum bitte ich, 
lafien Sie öfters von fi und von ihrer 
Gegend etwas hören. Grub an Editor u. 


u 


Xejer! 


Wie 


ar 


Kornelius I. Wall, Borden, Sasf., be 
richtet: „Wir haben wieder eine Woche 
fülteres Wetter gehabt, nachdent das Wet 
ter eine zeitlang recht milde war.“ 

9. Nanzen, 208 Vegas, WR. Merifo, 
fchreibt: „Kann heute berichten, da wir 
nod immer frob in die Zukunft bliden, 
denn es fommen noch immer mehr Anfied 
fer, die fich bier niederlafien. Sonntag 
waren wir in unlerem Saule 31 See 
len verfammtelt, was mir ihon großartig 
zu Sein schien: Hoffnung Taht nicht zu 
ihanden werden. Das Wetter ilt jchön, 
mit Nusnabme etliher Tage, wenn es in 
ten Gebirgen ziemlich jchneit, dann it es 
falt. Weil die Erde num recht jchön na’ 
iit, wird recht viel geadert oder gepflügt. 
Wir find aud am Schule Bauen. Alfo al 
[es, was fehlt, wird gebaut und vervoll 
fommnet. Doc) jollen wir auch nicht ver 
geilen, dab Neius bald fommen wird, da 
rum: „Sommt! und wer eS böret, der jpre 
che fomm!*“ Es iit mir jo, als febe ich ichon 
im Geilte die Schar dem Lamme folgen, 
auf weihen Bierden, nad Off. 19, und das 
Salleluja rufen und „der Rauch aebet 
auf ewiglicdh.” 


Sacob 3. Die, Gnadental, Blum Cou 
Ice, Manitoba, jchreibt vom 19. März: 
„Will mit diefem nach unjerer aewwejeneh 
Heimat, DOlgafeld, auf dem Füritenlande 
in Rußland, und fragen, ob ®Beter Yetfe 
manns dort nicht mehr wohnbaft find. Die 
liebe Nichte jchrieb voriges Nahr, dai fie 
auch ummiedeln wollten. Nett wei ich ihre 
Adreile nicht. Wielleiht it Franz Dörf 
jen jo gut, und madjt diejelbe in der Rund: 
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jchau befannt; ich hoffe, er it doch nod) ein 
Yefer. Much möchte ich gerne wieder ein 
mal einen Bericht lefen, von meinem Su 
aendfreund Nobann Bogt, Nlerandrowfa ; 
oder jollte der nicht mehr am Leben jein? 
So finde ich auch Feine Berichte mehr von 
Maria Neufeld, Lot River, Melfort. Bitte 
doch wieder zu fchreiben; ich leje eS gerne. 

Wir mollten auf uniern alten QTagen 
nod einmal umziehen, was uns jchon redıt 
bejchwerlich wird, weil wir feine eigene 
Hilfe mehr haben. Werter Editor, jende 
unjere NRundihau vom eriten Mpril an 
auf die angegebene NAdrejie. (Hoffentlich 
babt ihr fie bereits auf dem neuen Plaße 
erbalten. Der Herr jegqne euch dort! Ed.) 
Srühe noch alle liebe Befannte und Freun- 
de nebit dem Editor! N. 3. D.“ 


Siaaf 3%. riefen, Guerniey, Sasf., be- 
richtet: „Wir find bier alle ihön geiund, 
dem Herrn die Ebre. Den 17. März 
wurden Gefchwiiter 9. I. Nablaffs mit 
einem jtrammen Söhnen beihenft. Mut- 
ter und Mind fin® munter, welches viel 
wert ilt. Der Sleine wird doc wohl 
Niaaf beißen. Den 11. März bielten wir 
bier noch Vegräbnis, weil unfere Mutter in 
Ktanias geitorben war, u. die meilten ihrer 
Kinder bier in Sasf., jind. Sie ilt alt ge 
worden 75 Sabre, 4 Monate und etliche 
Tage. hoffen zuversichtlich, dab Tie 
bei dem lieben Seilande ilt. Ich denke, e8 
wird noch jemand von Meade umftändli- 
cher von ihrem Nbiterben berichten. Der 
Schnee ichmilzt, vielleicht fönnen wir dod) 
anfanas April mit der Feldarbeit begin- 
nen. ch denfe, im jonnigen Süden find 
jie fchon fleißig an der Arbeit. Heute, 
den 27. März iit e8 wieder falt; alles ift 
aefroren: werden wohl nit im März im 
selde arbeiten fönnen. Der Schnee war 
ja fait alle zu Waffer geworden, aber e8 
jieht heute wieder nad mehr Schnee ge 
ben. Was werden die Californialeute da- 
riiber denfen; die frieren qanz ficher, wenn 
jie diefes leien, Mit der Gejundheit acht 
es aut. Die Kinder huiten wohl, und ba 
ben Salsmweh; aber e8 it nicht jehr Ihlimm 
Rei GSeichwiiter A. 3. Frieiens iit am 24. 
ein recht aciundes Eühnden eingefehrt, 
welches 14 Piund wog, und den Namen 
David erbalten hat. Mutter und Kind find 
oefund, dem Herrn fei Dank! 68 wird 
hier ichon viel von Telephon Pauen ge- 
iprochen. Wahrfcheinlich wirds im Som 
mer damit Tosgeben.“ 


Rir 


Ar, M.P. Fait, Needley, Cal., berichtet 
am 1. Mpril: „Geitern war in der WM, B. 
(Gemeinde in der Stadt Prüfung und 21 
Berionen haben fich ausgefprodyen; 20 da 
von follen morgen im Fluß nabe der Stadt 
aetauft werden. Es ilt doch jo Ihön, wenn 
Kinder frühe den Herrn jucdhen. Es wa 
ren auch etliche Ähon ergraute Perjonen 
dabei. Die Lehre Ieiu: Lehret fie halten 
alles, was ich euch befohlen habe, ilt jehr 
ernit, und man fiebt, dai e8 darin in man 
chen Gemeinden jehr mangelt. 

Nächte Woche aedenfe ih nadı 2os Mo- 
Iino8 zu fahren, und werde dann von der 
Reife, und von meinen Beoabadhtungen be 
richten. Für morgen bin idy nad) Del Rey 
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eingeladen, indem von dort mehrere nad) 
Nubland auf Beiuch fahren wollen. Es war 
bier ihon jehr warm. 

Ar. Sacob Wiens, Hillsboro, Hans. 
it bier im Interefie der großen Dampf: 
miüble bei Aulne. Er bat die Mühle auf 
eine Seftion Yand Alatalfarand) 
verhandelt. Sie bezahlen $200 per Were 
Zum Ranch aebören alle Karmgeräte,, 70 
Kühe, etwa 50 Wierde, etc. Samstag 
morgen famen &eichwiiter 9. Böfen bier 
an. Bon bier wollen fie nad Escondido zu 
ihrem Bruder Ediger fahren. Von Mt. 
Safe, Minn., fam die alte Witwe Sanzen 
mit ihrer Tochter ber, um vorläufig bei ib 
rem Sohne zu wohnen. 

Donnerstag, 2 Uhr fand bier in der 
Kirche eine Hochzeit itatt. Die Brautleute 


waren: Br, Sacob Both, Sohn des Melt. 
9, Roth, Bingbam Lafe, Miinn., und Schw. 
Lieje Wall. Br. Banfraß hielt die Trau 


rede md Bruder Yuhler vollzog die Trau 
handlung. Dann fuhr die ganze Berjamm- 
lung zur Farm der Eltern der Braut, wo 
wir mit einem Mabl bedient wurden. 

Schreiber diejes madte den Schluß und die 
meilten Gälte fuhren von dort zur Abend 
itumde in der neuen Kirche bei leiniafiers. 





Suittung. 


Durch Sobann Quapp, Kotljarerwfa, Je 


fat. Souv., haben wir für Nundichau er 
halten: 
Se 3 Nubel: 
Von: 


Sacob 9. Siebert, Nonteniusfeld, 
Better Willems, Ntonteniusteld, 
Peter Dick, Kotljaravfa, 
Sobann Martens, Yiehowfa, 
Sırlis Yegin, Yiehowfa, 
br. Beters, Aleranderbof, 
Sobann seröfer, Michaelsbeim, 
Sobann Niaaf, Nifolajewfa, 
6 Nubel von 
Seinrih Wiens, Ntarpotwfa; 
Sm Ganzen erhalten 30 NDI. 


Silberhod)zeit 





der Seichwiiter H. Epp 
bon ob. I: Pauls. 

Sm Nuftrage des lieben Bruder 9. Epp 
will ich furz von ihrer Silberbochzeit, die 
geitern, den 21. Mfirz in ihrem Sauie 
Itattfand, berichten. 

Br, Nacob 5, 
die ‚eier mit Gebet umd | 
32, 1—10, und bob befonders hervor, wie 
wir uns mit dem Wltvater Nacob unmwiür 
dia Fühlen, wenn wir einmal zurücdblicen 
auf Die anädigen Führungen des Herrn. 
Dann folgte Melteiter Heinrih Tömws mit 
Bi. 125 md erwähnte, daf er dieien Bialm 
auch vor 25 Nabren auf ihrer Hochzeit zum 
Tert gehabt hatte. Er lehnte jich befonders 
an die Verie 1 umd 2. 

Zum Schluß Sprach Velteiter Nac. 
noch iiber Kol. 1 md bob hervor, 
alle zu Faämpften haben, 
auch nicht mit qroben 


Pauls eröffnete 
Leien von 1 Mofe 


Nlaken 
wie wir 
auch die Alten, wenn 
Simtden, jo doch in 


Sedanfen und jonitigen Dingen, weldes 
auc) wohl bleiben wird, jolange wir le 
ben. 


Hennonitifcye VBundfchan 


Weiter wurde Gelegenheit 
Sliückfwünfche vorzutragen, 
wurde von Tochter Mag. 
Suftina Wiens, B. I. Wiens, Onfel Beter 
Epp und B®. Franz Wall. Bruder Epp er- 
sählte uns noch furz etwas von ihren@r- 
fahrungen, welde in der erjten Zeit ihres 
GEhelebens recht prüfende waren, weil die 
liebe Schweiter oft recht jchiwer franf war. 

Weiter waren nod) vier brieflich e lic: 
winnsche eingefommen: Bon Vater 3. Epp, 
B, N. Epp, Onkel Johann Neufeld und 

Gor. ®. Epp, Nebr. 

Dann beteten die lieben Geichwiiter nod). 
Aulekt wurden alle miteinander mit einem 
Wanble bedient, worauf die Berfammlung 
vertagte. 

Snman, 


gegeben, 
welches benitt 
und Maria Epp, 


Stans. 








(Fortießung von Seite 6.) 

werden. Ich möchte aber nicht veritanden 
jein, als ob ich zweifle an Nefum Ehriitum, 
als Gottes Sohn. Nein, ih bin mir feit 
itberzenat, aber ich fann in der Bibel nicht 
direften Beweis finden, eS dieiem NRabiner 
2 zeigen. Er alaubt noch immer, day 
Sott den Meilias jenden wird, der die Nu 
den in Neruialem zufammenbringen wird. 

Me frob und danfbar follten wir Ehri 
iten fein, daß wir mehr als das zu eriwar 
ten haben. und fchon eine Erlöfung an um 
ieren Seelen erfahren haben. Möchten wir 
nur Ttandbaft int Glauben bleiben, und 
ernitlih fampfen den Hampf des Glau 
bens, dab wir einit al3 lleberwinder die 
Strone ererben mögen! 

Nur baben iekt Früblinaswetter. Die 
Schlittenbabn tt ichon jchlecht, aber 2a 
aenwegq it nod aar nit, Mittwoch, den 
15. März hatten wir fait den Fälteiten Taq 
in Meiem Winter, denn e8 war To Itarfer 
Nordweitwind: aber im Ganzen war c8 


ein milder Winter; muır einige Male 6 Gr. 
Froft. 

Der Selundbeitssuitand it auch wieder 
bejler, wie e8 vor einigen Wochen zuriid 
war. 

Editor und Leer grühend, 

PB. 9 Pufidman. 
Nord-Dafota. 

New Home N D., den 27. März 

1911. Werter Editor und alle Zefer des 


Mattes! Grur 
te8 ımd die 


subor ınd den Seaen Got 
beite Seitumdheit wiinfchen®. 
Rir find in ımierer Geaend alle ihön ac 
jmd, fomweit ich weih. Es werden bier jekt 
stemlih Seichäfte aemadt. Haben alle 2 
Faae „Sale“ aehabt. E3 waren zwei „Sa 
[e8*” in einem Taa. E3 gina um die Wette, 
aber Dirfjon Pros haben weit aeboten. 

E38 ioll eine arore Hochzeit den 12. Vp 
ril fein, nämlich Seinrih Dirfien, Store 
man. feine Tochter Sara wird fich den 12. 
Nhril mit Franz %. Nichard verehelichen. 
Mimfchen dem jımaen Baare viel Gliütd. 
IInfer Müller Seinrih Höhn hat fich doc 
mieder verheiratet; wiinichen ihnen dazu 
viel Sliick 

Per Heinrich Boats 
nerarökert. ein Sohn. 
Städtchen zunimmt. 


hat fich die Kamilie 
Schön, dak das 
as Städtchen New 


Ti 
L 








19. Ypril 


jein. 
Stadt aus 


Some wird bald ganz unmgeändert 
Dann wird eS mehr nad) einer 
jehen. 

Rum ihr Freunde, wie Onfel, Tanten u. 
Coujinen, was madıt ihr alle in der weiten 
Welt? Laht euch dody einmal hören, wenn 
nicht brieflich, dann durch die liebe Rund 
ihau! Denn an jeden zu ichreiben nimmt 
fo viel Zeit fort, und jomit iibergebe ich die- 
fe paar Zeilen der Nundichau, und dann 
weiß ich, dai die meilten meinen Bericht 
leien. Aber ich erwarte das nämlicdye von 
euch! Much ich habe eine Tante am Teref, 
Nubland. Bielleicht lieit fie die Nundichau. 
Mieine Mhıtter it eine Kath. Teichrieb. 
Meine Eltern itammen aus der Krim, Rul; 
land. Ich weiß aar nicht, wie Nuhland 
aussieht, Denn ich habe es nie geieben. Ich 
bin ein geborener Amerifaner. 

Nun muß ich wohl aufhören, denn es 
will Schon jpät werden; die andern jchlafen 
ichon alle. 


Zum Schluß winiche ich allen Leiern 
I Moie 6, 21 —26. 
Euer Freund, 
GG. A Unrub. 





‚den 13. März 1911. 

Lieber Editor und Numdichaulefer! Ei 
nen berzlihen Gruß zuvor! Ich möchte 
dir etwas mit auf den Weg geben, Da find 
nod viele meiner Freunde in Nubland, in 
DOhrloff hatte meine Mutter, 9. Stobbe ei 
ne Schweiter, Frau tor. Warfentin. Der 
Mann Itarb, und dann bat fich die Tante 
wieder verbeiratet mit einem sohann _ 
fentin. Die Tante hatte eine Todter Ma 
ria, und auch ein Waijenfind. Wo seid. ihr 
alle, jeid ihr nicht mehr unter den Leben 
ten? Xeit ihr auch die Nundichau oder 
nicht ? Nenn jemand da die Nundichau 
lieit, jo möchte er jo qut fein, und ihnen 
dieje Zeilen zu leien geben. ch danke jchon 
im Boraus. Und in Sagradowfa batte jie 
wei Schweitern, David Polten und Cor. 
Dürfen. Beide Frauen waren meiner Mat 
ter Scheitern. salls die Alten nicht mebr 
leben, jo find da doch noch immer Kinder, 
ihr Stichten und Bettern, ichreibt einmal. 
Und du, Nichte Jacob Dürffens, Ufa, wo 
feid ihr. Ihr Schreibt auch nicht mehr, und 
euern lebten Brief babe ich verloren, md 
jo wei; ich nicht mebr wo bin zu jchreiben, 


VBurfey,N. Dat 


oder wohnt ihr nicht mehr da, jo bitte ic) 
euch, um Briefe, oder dur die Nnudichau 
ein Yebenszeichen. 

Sch habe geleien in No. 52 der Rund 
jbau von Sobann Stobbe, Samara, mei 
nem Better. 

NYırch du, lieber Vetter, ichreib einmal 


an ums! 
Mit run, 


Glii. Wiebe. 
Sid-Dafota. 
Clayton, ©. Daf., den 14. Märf 


Sum Greub an alle Leier und dem Editor 
| Betri 2, 1—10. 
Weil ih ichon lange 
die Rundicau Ihreiben, 
dazu aufgefordert wurde, 
Periht einienden. Deu 


etwas fir 
jet mod) 
ich einen 


Petrus 


wollte 

und id) 
jo will 
Apojtel 
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fordert uns auf, daß wir uns bauen fol- 
len, und dann im I. Vers jchildert er den 
herrlichen Stand, den wir, die wir an ihn 
glauben, nad) der Schrift befommen haben. 
Und wohl uns, wenn wir in diefer Stellung 
uns immer befinden! 

Wir hatten in letter Zeit fhöne Erbau 
ungs und Erquidungstage. Bruder ac. 
Salt von Nebrasfa beiuchte uns und dien- 
te uns mit dem Wort: Vier Tage Pibelle- 
jungen, am Nadhmittag und am Abend 
Predigt. 

Pruder Falt fam den 21. Februar abend 
in Marion, ©, D. an, wo Bruder Nadti- 
aal auf ihn wartete. Dort war er über 
nadıt. Den nädjiten Tag fuhr er nad) Free 
man, wo Bruder 3. 3. Hofers Sohn ihn 
abholte, und abends war er ichon in unie- 
rer Veriammlung, wo er zum Tert hatte, 
i Betri 1, 3—7. Für den nädjiten Tag 
wurde Bibellefung beitimmt. Das Thema 
war: Pflichten im Gemeinichaftsleben. Des 
Abends hatte er zum Tert Luf. 14, 16 
bis 21. Den 24. Bibellefungstbema: Er- 
zi bung der Rinder. Abends hatte er zum 
Zert Marf. 2, 1—12. 

Sonnabend abends war in einem Schul 
baufe Berfammlung. Tert war: Bil. 7, 
12—14. 

Dei den Pibellefungen und den Nbend- 
veriannnlungen fonnte ich nicht fein. 

Sonntag Vormittag. Tert ob. 4, 28 
bis 29 und 41—42: Diejes Weib hatte ein 
oro5es Werf getan. Sie hatte von Neius 
gezeugt, wie er ihr alles aelaat hatte, was 
fie getan, und forderte dann die Leute auf, 
zu fommen umd zu jehen, ob er nicht Ehri 
ftus fei. Die Folgen davon lejen wir in 
den andern ®Berjen: viel mehr glaubten 
um feiner Nede Willen, al® um des 
MWeibes Nede willen. Möchte uns dieies ein 
Sporn fein! 

Am Nadymittag nah der Sonntagsichu 
[le redete der Bruder über Titus 2, 11 bis 
14. Er madte uns wichtig, wozu die Gna 
de Gottes erichienen fei. Nämlich, das fie 
uns, die tinder Gottes ziichtige, damit wir 
jollen verleugnen das ungöttlihe Wejen, u. 
die Lüfte der Welt fliehen und an der 
Hoffnung feithalten bis zur Ericheinung 
Sein Christi, der fich fir uns aufgeopfert 
bat. 

Abends im Schulbauie jprady er über 
Luk 19, 1—10. 

Montag — Pibellefung. Thema: Brü- 
derlie Vermahnung. Es wurde uns aroß 
und wichtig, wie Stinder Gottes jich jollen 
tragen und vermabhnen. Abends hatte Br. 
Salt zum Tert: Nob. 16, 33. Nefus bat 
alles überwunden. Wenn wir au) von 
Angjt überfallen werden follten, wenn wir 
uns nur zu Neju halten. 

Dienstag Pibellefung. Thema: Un 
verlegtes Gewilien. Soieph hatte ein ım 
verlegtes Gewillen, aber feine Priüder nicht. 
PBaulus jagt, er babe fih darinnen geübt, 
beides, gegen Gott und gegen Menicen. 
Wie aliiclich find die geweien, die ein ım 
verlegtes Gewilien hatten und wie unglid 
li wieder die es nicht hatten, fo wie der 
König Saul. ch glaube, ein mancher wird 
in der jeßigen Zeit erfahren haben, wie qut 
es iit, ein Sewillen zu haben, das unverlett 
it. Der Herr helfe uns darin! Den Tert 


UHennoxitifche Bundfchan 


diejes Abends fann’ich nicht angeben. 

Montag Nadymittag jtarb Geichwiiter 
0). D. Tichetters Sohn im Alter von un- 
gefähr 5 Jahren und am Donnerstag vor- 
mittag war Leichenfeter. 

Bruder Nojeph Slanzer hatte fih, wenn 
ich recht bin, ef. 40, 6—8 gewählt. Er 
führte uns vor, wie nichtig der Menich fei 
ob er noch jo ichön bliüihe wie Me Plır- 
men, wenn der Todeswind darüber bin 
bläft, er hinweg ilt. 

Bruder Koi. W. Tichetter redete iiber 
den 1. Palm und machte uns wichtig: Das 
Gute des Geredhten, und die üblen Folgen 
des Gottlojen. 

Vruder Nacob Fait redete dann nod) 
um Schluß über Offenbarung 21, 2—5. 
Keine Träne wird dort mehr fein; Gott 
wird alle abwiichen, fein Leid und auch Fein 
Tod, feine Trennung wird dort mehr fein! 
Sier wird, und mul oft geichieden werden, 
aber dort wird das nicht mehr fein. DO 
wie berrlih! Nachmittag war in der Neu 
buttertaler Kirche Begräbnis. Ein Mann, 
namens Franz Walter, war jehr fchnell 
aus der Zeit in die Ewigfeit gerufen wor- 
den. So aeht einer nach dem andern, und 
wie er gelebt, jo der Lohn. 

Abends ana Pruder Faft und Bruder S. 
Sofer nad Peadle Eo., die Geichwilter dort 
zur beiuichen. Nm möchte ich noch ein we 
niq bei allen meinen Freunden und Ver 
wandten einfehren. Sie find überall zer 
ftreut. Da find Martin &, Barfmans, ır. 
Peter &. PRardmans, Sacob &. Bardimans, 
Xob. Mohlgemuts, Kohn P. Bardiman. In 
Minneiota, Kohn Goofen, Nacob Niehen, 
Peter Dicken; in Canada Dietrih &. Vard 
mans, Nacob €, Briebs und Maria Bard 
man. Mas macht ibr alle, jchreibt ums 
einmal Briefe! 

Dann babe ich etliche Male in der Rund 
ihau von Seinrih Dirfs in Nuhland, Te 
ref, auf Rampichlaf aelefen. Co wie id) 
veritebe, fei& ihr mein Onfel, meiner Mut 
ter ihr Bruder. Meine Eltern find vor ei 
niaen Sahren nad) Canada gezogen. On 
fol Ahr. Schmidten Waren im  Serbit 
bier bei uns; wir wohnen ungefähr 25 Mei 
[en von einander. 

Nun, ih mu jet wohl fchließen, denn 
dieier Prief it ziemlich lana geworden. 
Num Seid noch alle einmal gegrüßt von uns 
mit Rialm 23. 

Verbleiben wir eure Freunde und Ge 
ichwiiter, 

Saec D u. Anna ®oojen. 

Clayton, S. Daf., U. ©. M. 





WRaihinaton. 


SaGenter, Rafhinaton, den 14. Ay 
ril 1911. Gruß an Editor und Xeier. Ic 
füihle mich durch die Korrespondenz des Br. 
PB. PB. Giesbredht, Sasf., veranlaßt, einen 
fleinen Retiebericht zu Ichreiben. 

Wr, ich famt meiner rau verließen am 
14. Februar uniere Heimat in Alberta, um 
uniere Slinder, die mit B. PB. Giesbredts 
vor 3 Nahren nah Waihb. aingen, zu be 
fucen. Zugleich wollte ih auch Pritiich 
Golumbia etwas bejeben, um vielleicht aucd) 
iiber furs oder lang in ein milderes Klima 
über zu jiedeln. ® €. gefällt mir der gro 
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ben Berge und Steine halber nicht, und jo 
dadıte ich, da es uns bier in Wafbington 
beiier gefallen wird. 

Kun, das Alima it ausgezeichnet gut, 
die Steine find nicht viel; aber jo jehr viel 
Stumpfen und VBäaume, das es fait nicht 
möglich it, etwas Yand bier zum Beadern 
flar zu macen. Für weniger al3 $100 
würde ich wohl feiner unternehmen,einen 
Here zu flären. ch musste daher jo denken, 
beint-Lejen des Artifels des Bruders PP. 
$., wenn er nicht noch feinen Zebensun- 
terbalt aus dem Eisfeller beziehen fönnte, 
jo wirrde er doch wohl verhungern miürffen, 
denn er bat auf feinem Land nody fozufagen 
nichts Flar, außer einem Fleinen Garten. 
Er jchreibt, dal er jhbon anfangs März bier 
fein wollte, doc iit er bis jett noch nicht 
bier. Ich möchte ihn aber mit diefem bit- 
ten, den Norden doch nicht fo Sehr zu ver- 
achten; e8 it ja ichlimm, dak da in Sasfat 
hetwan einige Not leiten miillen, weil fie zu 
weit von der Bahn ab wohnen. Mber wir 
haben anno 1875, als wir in Manitoba an- 
liedelten, die Erfabrung auch gemadıt und 
haben doch aut aetan, da wir geblieben; 
bier ilt wohl ein jehr Schönes Alima, aber ci- 
ne folche Ansiedlung hätte bier nicht Fönnen 
gemacht werden. 

Wir gedenfen, den 21. des Monats diefe 
Segend wieder zu verlaffen, und unsere Sei- 
mat, bei Stern, Alta, wieder aufzuju- 
chen. 

Penjamin Röbn, war, weil wir bier find, 
ihon nad Los Molinos gefahren. Er it 
des Lobes voll von jener Gegend. Er meint, 
dah dort 10 Meres mehr wert find, als bier 
0 Meeres. Ich alaube aber, wenn bier je 
mand gereiniates Land 20 bi8 40 Veres hat, 
da fann er qut fein Leben machen, denn 
wer jeine Sartoffeln im Serbit nicht aus- 
arabt, fann e8 im Frühjahr no tum, die 
leiden feinen Schaden in der Erde, wenn 
nur das Neaenwaller im Winter nicht da 
rauf itehen bleibt. 

Die Weae find bier nod iehr fchlecht ; aber 
die meiiten Farmer geben zu Fuß, weil fie 
noch nicht Land genug Flar haben, um Pferd 
und Kübe füttern zu fönnen. Mafchinen 
und Mderaeräte fieht man bier nicht anders 
als nur für zwei Pierde; Nindvieh ift auch 
nur fehr mwenia:- Fleiich it jehr teuer 
fiir solche, die auf die Sandarbeit angetie- 
ien find. Es ift auch fehr fhiwer, denn Ar- 
beit ift nur bei den Sügemühlen und die 
arbeiten nur zeitweilig; e$ werden mei 
tens nur Eifenbahnichwellen aefchnitten, die 
dann drei bis 10 Meilen in einer aus Holz 
aemacten Ninne, Flum genannt, in den 
lu aejhwemmt werden. 

Nm, ich will Schluß machen. Mit nod)- 
maligem Gruß, 

Corn. Giesbredt, 

Stern, Wlta. 

Wisconion. 

Sreenbanv, Risconion. Lieber Edi 
tor! Menn auch periönlich unbefannt, jei 
doch aegrüht mit deiner Familie. Wir ha 
ben bier feinen Schnee mehr, blos nod) et 
was Eis. Der For Niver, weldyer bier 
durchflieist ift ziemlich rein von Eis. Die 
Noote werden bald laufen; fie machen fie 
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ichon bereit dazu. Ich bin bange, wir wer- 
den das Märzwetter im April befommen, 
wie leßtes Nahr. Da befamen wir Schnee 
und sitarfen Frojt als die Bäume bereits 
blübten, jodal es nur wenig oder gar fein 
Obit gab. 

Heu foitet hier 16—18 Dollar die Ton- 
ne. Startoffeln fojten im leinhandel 4dc, 
Butter bis 30 und 32c, Eier ungefähr das- 
jelbe. 

Ich möchte gern wiljen, was die Tochter 
des Bruder Jacob Kauß, Freeman, ©. D. 
macht. Ob fie beiler it? Ich hatte ei 
nen Brief mit Necept für derartige Kranf- 
beiten bingefandt, dann noch einen mit an 
dern nüßlichen Erwähnungen, babe aber 
feine Antwort erhalten. Da ich fürdhte, dat; 
meine Briefe verloren gegangen find, möd)- 
te ich gerne dur die Nundichau erfahren, 
ob des lieben Bruders Tochter beiler iit, 
oder ob er meine Priefe erhalten bat, und 
ob er an mich aefchrieben bat, u. wenn fo, 
iwie er die Nerefje geichrieben hat. 

ch bin willens, von bier fortzugeben, 
entweder nad Michigan, oder nah Minne 
jota und dann weiter. Sollte ih bald von 
bier fortfommen, jo mul ich verjuchen, ob 
die lieben Seichwilter, wo ich binfomme, 
mich fir einen Tag, oder jo, aufnehmen. 
Werde verfuchen, e8 wieder „aleih” zu 
machen, das andere vergelte der Herr. 

Die Arbeit an der Schneiderei ilt bier 
su wenig. Es ift zu viel Konfurenz. So 
wollte ich verfuchen, auf einem andern Bla 
Ge, mitten unter den Yarmern auf Veitel 
fung Arbeit zu machen. 

Mit beitem Gruß, 

YlbertE&E.Lindner. 


Tanada. 





Manitoba, 

Steinbad, Man., den 20. März ’11. 
Werter Editor md XYefer der Runtichau! 
Hier in diefer Welt bleibt nocdy alles dem 
Wechiel unterworfen; es fommt aber eine 
Seit, wo es nicht mehr fein wird, wo an ei 
nem Orte ewige Freude und Wonne jein 
und an einem andern Orte ewige Qual 
fein wird. Ind dieie Pläße jind uns zur 
Wahl geitellt. Wir dürfen wählen, welchen 
ab wir vorziehen. So obenhin würden 
wohl die mteilten den eriteren PBlaß, den 
Simmel wählen, und der Ort ilt eigentlich 
auch nur für die Menichen beitimmt; denn 
wir finden in Gotteswort auf vielen Stel 
len geichrieben, dab es Gottes heiliger Wal 
le ilt, und dal alle Menfchen berechtigt jind, 
den Simmel zu ererben, aber nur dann 
und mit der Bedingung, wenn fie jich zu 
Gott, unierem Heilande, befehren. 

Sn ob. 3, Vers 3 heiit es: E38 jei denn, 
daß jemand von neuem geboren iverde, 
fann er nidyt das Neich Gottes jehen. 1lnd 
auf einer andern Stelle heit es: Gott will 
nicht des Siinders Tod, fondern da er ich 
befebre und lebe, und jo finden wir nod) 
dergleichen mehr. ber diejes wird nod) 
nicht ausreichen, wenn wir uns befehren, 
und auf den Nampfplatß jtellen, wenn wir, 
wie der Seiland felber jagt, nicht bis ans 
Ende bebarren. Matth. 10, 22 heiht es: 


Sortjegung auf Seite 15. 


Vlennnnitifche Bundfcjan 


19. April 


HKrmattung, Wlervenfchwäde 


Magenleiden, Blut und Haut-Kranfheiten und X 


matismus find die Folgen von ungefundem BI 
Kann Alles geheilt werden mit 
- Diefeß befeitigt nit nur bie Urate und 


ute. 
ufh:Ruro, 


enfäure, fonbern reinigt 


ba8 Blut und bie Körperjäfte und verhütet Mikroben und Krankheitd:- 
ne andere Med 


x alle Erfältungen, 





wirkt wie diefe. $1.00. 


uften, weben Hals zc, nimm Cold-Push, 25c. 


ufhet’8 rauentranfheiten: Kur heilt bie manigfaltigften Ki 





uenleidben, Schwäde, Schmerzen, Unregelmäßigkeit, 2c. Preis $1.0OE N 
Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chlcago. 








Chihuahua, den 8. April. 

Da die Garniion von Chihuahua ficd) 
auf eine lange Belagerung jeitens der In- 
furgenten gefaßt madt, ift nun ziweifel 
los, denn die Militärbehörden haben mit 
der Grridhtung eines Drabtitachelzamınes 
um die Stadt begonnen. Nucd werden 
Schüßengräben aufgeworfen, und Minen 


Ihe Fair 
Da fo viele Deutjche vom Djten hierher kout: 
men, möchte ich hiewmiıt die Mufnerffandeit der 
jelben auf mcırew Store lenten. cd halte 
Alles auf Laqıı, was in einen „General 
Marchendife Store gehört und zu den niedrig= 
ten Breifen. Qualität in Betracht genommen. 


gelegt. Mein Motto: „Ein „Square Deal“ für je: 
Der Gbuverneur Ahumada verfihert derman. 

fortwährend, dab die Injurgenten feinen Adhtungsvoll! 

Angriff wagen werden. Die näditen In- D. H. Kirsch, Propr. 


furgentenlager find etwa finf Meilen von 
der Stadt entfernt. Der Injurgentenfüb- 
rer Madero hat nun dreitaufend Berittene 
su Seiner Berfügung. Sie find gut be- 
waffnet, denn fie erhielten neulich größere 


Necdley, Galif. 





Wille, was dich diinft die Melt zu jein,, 
Das ilt der Widerjchein von deinem Her- 


Veengen Munition .und Vorräte aus der zn. . 2, 
Nichtung der Grenze. Sie ift voll Luft, wenn diejes Flar und 
rein, 





Wenn trüb der 
Schmerzen. 


Gine ridtige Menterei. Zinn, jo ift fie voller 


Waihington, 8. April. Der Landmann. 

Die Demonitration von Angeitellten des 
Arjenals in Lilfabon wurde, wie der ame- 
rifaniiche Seichäftsträger Yorillard in Lii- 
fabon dem Staatsamt meldet, von unzu- 
friedenen Flottenoffizieren geleitet. 
Nufrübrer madten einen mikralüdten Ver 
fııch, Fich des Nricnals zu bemäcdtigen, md 
den Marineminiiter zuermorden. Die De 
veiche beitätiat den Preibericht, day die 
Nuhe wieder heraeitellt it, und fügt hinzu, 
dab zahlreihe Berhaftungen porgenom 
men wurden. 





++ 
Bränter-Buren 
find bejler, billiger und wirfjamer als Ba- 
tentmedizin. Seder APranfe erhält meinen 
ausführlichen Proipeft über SHeilfräuter, 
ihre Bereitung, Anwendung und Wirkung 
gegen 2 Cent Stamp. 


Nev. Iohannes Glacier, Dept. 6, 
Milwanfce, Wis. 


Die 





&s ift Hoffnung 


vorhanden für den Aräntften bei dem reihtzeitigen Gebrauch von 
$orni’s 


Alpenkräuter 


Kein Fall ift fo fchlimm, Feine Krankheit fo hoffnungslos gemefen, 
two diejes alte, zeitbewährte Kräuter-Heilmittel nicht Gutes gethan. 

Rheumatismus, Leberleiden, Malaria, Verbauungsihwäche, Ver- 
ftopfung und eine Menge anderer Beichwerben verihwinden jchr 
fdhnell bei feinem Gebraud, 

„Er ift ehrlich aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und 
Kräutern hergeitellt. Wird nicht in Apothelen verkauft, fondern durdı £ 
EpecialsAgenten, angeftellt von den Eigentümern, 


DR. PETER FAHRNEY ® SONS CO, 


19-25 So. Hoyne Are, CHICAGO. 
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ELLE EEE EEE LEEELEEETENE 


Wunderwirfend 


> 


’ 


Dar. Sthaefer’3 
Heilapparat. | 


Magen-, Zeber-, Nie- 
ren-, Blajen-,, Ner- 
ven-, Saut- und Blut- 
franfheiten, werden 
jchnellitens geheilt, jo 
> aud Rheumatismus, 
Knochenfrab, Blutvergiftung, 
Brand, Katarrh, Beiktanz, Lahmun- 


u 
gen, fommen immer zur völligen Hei- 
2 





Sicht, 


y Iung. ’ 


Bift du Frank, jo jchreibe mit Anga- W 
be Deines Leidens und Nennung die- W 
jes Blattes an 

’ 
Dr. G. SCHAEFER, y 
Box 8, Erie, Pa. (S. Erie P. O.) N 


am am an ann an an nl 
—— ve Te ve ver VevVve 





Sendyenmeldungen. 


Aınoy, China, 8. April. 


Smölf Todesfälle infolge der Seuchen 
peit und fünf von Blattern wurden bier in 
den legten drei Wochen gemeldet. 





CENT 
SEED 
? SALE 


10,000 ‚Kerneis or 


FERTILE SEEDS tor 1OC 


1800 Lettuce 1000 Celery 
1000 Onion 100 Parsley 


ion 


1800 Turnip 100 Me 

1200 Brilliant Flower Seeds, 50 sorts 

DObige 10,000 Körner berrliden Bemüfes 
und Dlumenfamen erzeugt 20 Bulcel 
feinite, jhma@bafte Gemüfe und viele 
brilliante Blumen! 

EX 11 Badete Samen famt großen 

en 


Deutf 
portofret, 
50 Sie B1 Gentö fenden Legen wir zu Obigem 
ein Padet berühmten Aranzdftichen Raffee, ein Päftlt eb, 
gelundes Getränk bei—gedeiht überal—reift in O Tagen 


JOHN A, SALZER SEED CO,, 
LaCrosse, 


atalog für nur 16 Gents 


No1 778alzor Block wis, 








Sn der Näbe von Blue Ssland fiel ein 
etwa 50 Sabre alter, unbefannter Mann in 
einen Bad umd ertranf, 





Magen : Kranfe! 


Kart mit der Batentmebizin! 

Gegen 2-Gent:Stamp gebe ih Eu Aus 
funft über das beite deutihe Magen-Hauss 
mittel, befier und billiger als alle Batentmedi- 
sinen. 

RUDOLPH LANDIS 


Norwood, O., Dept. 621 





Vlennonitifche Bundfihan 
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Tragen Sie fein Bruchband 
Zehn Irjahen warum Sie jid) meine neue Borrictung ihiden 
Iajien jollten. 


Id) Tende fie auf Probe. 


Es it abjolut die einzige Vorrichtung diejer Art, die heute auf 
dem Marfte ilt, und in ihr jind die Prinzipien, nad welchen Erfin 
der jahrelang geitrebt haben, verwirklicht. 

Sie ijt nicht, wie die ordinären jog. Boliter, welde in Bruchbän 
dern gebraud;t werden , fie ilt nicht beichwerlicy und plummp. 

Die befagte Bruch-Vorrichtung fann nicht verichoben werden. 


» 





a ne 


Das obige iit E. E. Broofs von Marihall, Mid), der Brüdıe Furiert 


hat jeit über 30 Jahren. Wenn Sie an Brud) leiden, 
jdjreiben Sie ihm heute, 


Als ein Luitfilfen aus weihen Gummi legt fie fich feit an den Hör 
per an, erzeugt aber weder Blajen nody Srritation. 

Die Vorrichtung it Flein, weih und geihmeidig, und fann pofi 
tiv nicht durch die Kleider wahrgenommen werden. 

Tie weichen, geihmeidigen Bänder, welche die Vorrichtung balten, 
verurfadyen nicht die unangenehme Empfindung, da man ein Pier 
degeihirr trägt. 

Es befindet ji nichts daran, was faul werden fönnte, und wenn 
es beihmußt wird, fann es gewaichen werden, ohne es im gering 
iten zu bejchädigen. 

(#5 beiinden fi) Feine Mietallfedern in der Vorrichtung, einen zu 
quälen durch Einjchneiden und Quetichen des Fleiiches. 

AU das Mhterial, aus weldhem die Vorrichtungen bergeitellt jind, 
it das allerbeite, das mit Geld gefauft werden fann, welches eine 
Danerbafte und jichere Borrihtung madt. 

Mein Ruf für Ehrlichfeit und rechtliche Behandlung ilt jo feit be 
arimdet durdp eine Erfahrung von über dreißig Jahren meiner ge 
'döitliden Stellung, und meine Breije find jo mäßig, meine Bein 
aungen fo günstig, daß man gewwii; nicht zögern jollte, das freie Eon 


pon heute einzuienden. 
Sch fende meine Vorrichtung auf Probe, m zu 


) + 
M er ec „ beweijen, dab, was ich jage, Wahrheit it 


Sie jollen felbit enticheiden. Füllen Sie das freie Coupon aus. 





Freies Informations Gonpon. 
Proofs, 5319 Broofs PBldg., 
Mariball, Vic. 
Pitte, jenden Sie mir per Boit in einfadhem IUmichlag br 
illuitriertes YBuch und volle Information iiber Ihre Borricht 
ung für die Heilung von Brud). 


6. €. 


Name 
Straße - 


Stadt Staat 











—- > a BE © 
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BRUCH:FIF| 
LEIDENDEN 


&Gine neue [cnelle ur, 


Sch babe in der Heilung bon PBrucdleiden 
eine widhtige Entdedung gemadt. Während der 
nädliten 30 Tage gebe ih jedem Brucleidenden 
die GSelegenbeit, diefe wunderbare Heimlur zu 
berfuchen und zwar toitenios, 

Bezeihnen Cie die Etelle de3 Prudes auf 
der Abbildung, und fenden Cie diefen Goupon an; 


Dr. @. ©, Nice, 


1652 Main Straße, 
Adams, N. 9. 




















GE sus 00000.0 
RECHTSÄLINKS Urfadhe ded Brus 
0 Were 
4 . 
anne a j 
Galerico, Cal., 8. Mpril. 
Der General Stanley Williams, der mit 
jeiner Nebellenichar gegen die Soldaten 


in der Nähe von Mericali marjchierte, wur 
de getötet und feine aus SO Amerikanern 
beitehende Abteilung geiprengt. 





Beöpte Preis ermäßigung 
” wır dırect verfaufen. Gucs 
ful u. @clipfe Bruts u 
Au zuchtsapparate beiler wie 
je. Neuer Deuticher Hata- 
og, dollitändiges Handbud 
über Geflügelzudt, frei. 
Deutihes Bud „Wichtige 
Pflege Bleiner Küken, Enten, 
Gänie, Truthühner, 10 Cents, 
182 Second $t., Des Moines, la. 





Es Martte. 
Des Moines Incubator ‘>, 





muß ven. 


Diaz 

Madero erflärt, dat es 

eine Friedensfomislion zu ibm zu jen 

den, die nicht bereit iit, als VBorbedingun 

gen fiir Verhandlungen den Nitctritt des 
PBräjidenten Diaz anzufiinden. 


feinen werd bat, 





Krebs Heilte. 


Hypodermic bei milder Behandlung 
wobei das Ungemad von innen heraus nach 
außen getötet und eine Nidfehr der Kranf- 
heit verhindert wird, was der Fall ijt, wenn 
diefelbe mit Pflaftern, Del, Rays oder 
ihmerzhaften Operationen behandelt wird. 
Warım zu anderen geben, wo man im 
Voraus bezahlen muß und nicht3 aufzu- 
weilen bat, da wir ihnen doch eine geichrie- 
bene Garantie geben. Buch frei! 


Neferenzen. 


Sitheod, Ola. ; 
Hilldboro, Kans,, 
Mr3.9. 8. 
Bed, Bea- 


Mrs. Kohann Hiebert, 
Miß Suitina Penner, 
Wm. Redtig, Zehiab, Rans.; 
Loewen, Hillsboro, Kans.; 2.2. 


body, Kan. 
Dr. Element Eancer Eo., 
1200 Grand Ave., 


KRanjas Eity, Mo. 





Zlennonitifcye Bundfchan 
(Grubenfatajtrohpe. 


Scranton, Ba., den 7. Npril. 

Sünzig bis jehzig Männer, die in der 
Bancoajt-Srube der Scranton Coal Co. in 
TIhroop arbeiteten, find in der Grube ein- 
geihlojien und man bat die Hoffnung, 
die eingejchlojienen Yeute noch lebend ans 
Tageslicht zu bringen, beinahe ganz aufge 
geben. Soweit find drei Leichen geborgen 
worden. Dieje wurden von drei Männern, 
die ji mit Schußhelmen in die brennende 
Grube wagten, nahe dem Bunfte aufge 
funden, wo die Ylammen ausbracden. Yeu- 
te, welche mit dem Bergwerf vertraut jind, 
behaupten, daß die Vermihten jämtlich 
tot jind. Die meiiten VBermihten find Nus- 
länder. Sie arbeiteten in einem joge 
nannten „blinden Stollen“, das beißt, ei 
nem Stollen, der nur einen Eingang, aber 
feinen Ausgang bat. Da nun das Feuer 
beim Eingang ausbrad, und den Xeuten 
die Flucht veriperrte,, iit es beinahe um 
möglich, dai jie nody am Leben find. Die 
in anderen Teilen der Mine beichäftia 
ten Arbeiter fonnten ji) ohne Schwiegrig 
feiten retten. 





Neuer merifaniider Botjcdaiter in 
New York angelangt. 


New Horf, 9. 
Manuel de YZamacona e 
Nachfolger von Senor de la Barra, als 
merifanifher Botichafter für die Werei 
nigten Staaten, langte in New Horf von 
Liverpool an und fuhr jpäter nah Waj 
bington ab. Senor de Yamacona lehnte 
es ab, ji über die Zage in Merifo zu 
äußern, da er, wie er jagte, die Fühlung 
mit der Entwidlung der Dinge während 
jeiner Fahrt über den Dcean verloren hatte, 
Die Yyamilie des neuen Botjchafters wird 
binnen furzem von Liverpool folgen, wo 
er jeine Regierung als Finanzagent ver 
treten hatte. 


April. 
nelan, der 





War ein regelmähiger Beiuder. lleber 
zwei Jahre lang,“ jchreibt Fräulein E. 
ar, 2147 N. Lambert Str., Bhiladel 
pbia, Ba., ging ich jede Woche zum Doftor. 
Meine Gejundbeit lie; jchnell nad, und 
mein Zuftand machte meinen Angehörigen 
Sorge. Entmutigt dadurd, das es nicht 
bejjer wurde, gab ich die Merzte auf, und 
ging an die Kitite des Ozeans, um auszu 
finden, ob die Salzluft mir nicht aut tun 


würde. In Mtlantic City traf ich eine 
autberzig ausjehente alte deutihe Frau, 
weldye bemerfte, dab ich franf war. Sie 


riet mir, Korni's Alpenfräuter 
den. Der madte mid) geiund, 
te gewwifjermahen neues Xeben und Kraft in 
meinen Körper. Yür fol ein Heilmittel 
bin ich herzlich danfbar.“ 

sorni’s Alpenfräuter hat eine auffallend 
wohltuende Wirfung auf den menichlichen 
Organismus. Er entbält mur das, was 
dem Shpitem aut tut. it feine Apotbe 
fer-Medizin. Spezialagenten Aiefern ibn 
den Zeuten. Man jchreibe an Dr. Beter 
Fabrney u. Sons Eo., 19—25 Hoyne 
Ave, Chicago, U. 


zu gebrau 
und brad) 


n 
zo. 





19. April 


Yemvermifuge 


Das allerbefte und wirffamfte Mittel ge- 
sen Bot und andere Würmer bei 
Pferden. 


(Garantiert von der Farmer3 Horfe Nemedy 
Eo. unter dem „Pure Food and Drug Act,” den 
30. Juni 1906. Serial No. 31,571). It ga- 
rantiert au töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Bin Würmer oder Bots 
tot bom Slörper. 

Abfolut harmlos, fann träcdhtigen Stuten vor 
dem cchten Monat gegeben werden. Wrafti- 
fche Pferdebefiger fchrieben uns, daß Nemvermi- 
fuge von 5UU bis 8UU Bots und Würmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Tier, 
dejien Magen voller Würmer ijt, fann nicht fett 
werden, fann aud) nicht Dafür, wenn es wider: 
Ipenftig ilt. Sciden Sie heute Ihre Bejtel- 
ung direft an die Fabrifanten. 

Bor Nahahmungen fei hiermit ausdrüdlic 
gewarnt.. — 6 Sapfeln $1.25; 12 Kapieln 
$2.00. 

Portofrei verfandt mit Gchraudsanweifung. 
Barmers Horje Nemedy Go., Dept. 3.592—7. 

Str. Milwaukee, Wis. 


In Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 





YAltlerico, Buebla, 8. April. 
wurden ungefähr AM) Negie 
Bande Rebellen, 


abe bier 
rungsioldaten von einer 


die fie jeit 24 Stunden verfolgt hatte, fait 
ganz aufgerieben. Die Soldaten hatten 


jich in eine Schlucht locden lajien, wo jie in 
der Falle jahen. 

Kur ein paar Negierungsjoldaten entfa 
men ımpverlegt, während die Snjurgenten 
nur geringe Berluite erlitten. Die Infur 
genten eröffneten, jobald ihre Gegner in 
der Schlucht angelangt waren, von drei 
Seiten ein mörderiiches Feuer auf die Sol 
daten. Nachdem der Kampf zu Ende war, 
verjhwanden die Rebellen. 





Alerandra Hospital zu NRofthern. Deut 


ihe und engliihe Bedienung. 1—2 und 


3 Dollar per Tog.— 


Das Direftorium. 





Nihs geihieht von ungefähr, 
Bon Ghottes Hand fommt alles ber. 
Ind was er will, und was er tut, 
Sit alles recht md ewig aut. 





für Sranke wirfende 
Szuanthersatifche Deilmittel, 


(aud Baunideibtismus genannt.) 


38 Srläuternde Girkulare werden portofrei zuge: 
fandt, Nur einzig allein echt zu haben von 


Hiihere Genefung e- das wunder: 


Dohn Sinden, 


Spezial-Arzt und alleiniger VBerfertiger ber ein: 
g echten reinen Eranthematiihen Heilmittel. 
Dre und Refidenz: 3808 Brofpect Ave. S E. 


Retter-Drawer W, Gleveland, DO. 
Man büte ih vor Kälibunaen und falid enAnr« 
‚ reifungen 
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Fortießung von Seite 12. 


‚Wer bis ans Ende bebarret, Der wird jelig 
werden.“ Ich denfe, es wird einit genauer 
genommen werden, als mander denft. Wie 
viele der fogenannten Ehrilten möchten ger 
ne jo halbwegs nad) dem Himmel pilgern, 
balb der Welt, und halb dem Heiland fol 
gen umd dienen. Aber cs heist: Nein ab, 
und Ehriitum dienen und folgen. Wir kön 
nen jo natürlich nicht zwei Herren dienen, 
und in diefer Sinficht auch nicht, entiwerer, 
wir werden einen lieben, oder den andern 
bafien, einen anbangen und den andern 
verachten. Der Weg zum Himmel ilt Web 
rigens gut gebabhnt und führt jicher zum 
Yiele; aber wir finden ibn auch als einen 
\treuziweg, auf weldhem wir manches zu dul 
den und zu leiden haben, weldyes dem 
lerich mitunter jehr ichwer fällt. Darum 
heilt es, wir jollen das leifch jamt den 
Yiliten und Begierden in den Tod bringen 
und freuzigen und das Kreuz auf uns neb- 
men, wenn wir anders Ehrijti Singer fein 
wollen, das icheuen viele Menjchen, u. Fön 
nen darum nicht jeine Sünger jein. Wie 
mancher jtecft auch in feinem Leben Merf 
male, um nach) dem Himmel zu treffen, und 
verfehlt doch das richtige Ziel, und was ilts 
anders, als dab; fie nicht den Kompas bei 
ji haben, —das Brand der Wiedergeburt, 

und zur einzigen Nichtichnur das Wort 
Gottes, denn wie würde ein Yandmejler die 
richtige Richtung nad dem Süden, Norden 
Diten oder Weiten treffen, wenn er nicht den 
tompas oder fjonitige Geräte dazu hätte, 
oder ein Kapitän auf dem Wajler, wenn er 
jonit nur Simmel und Wajier jfeben fann? 
sch jage, wir werden es auch nicht zuitande 
bringen, wenn wir eben nicht den Gyeiltes 
fompas überfommen baben, in der Befeh 
rung, wenn wir uns auch Merfmale jteden. 

Bon Todesfällen oder bejonderen Sranf 
heiten ijt nicht zu erwähnen, geringe Sträntf 
lichfeiten fommen ja bin und ber vor. 

Das Wetter it wechielbaft, der Winter 
icheint nadhaulalien. Haben jichon mehrere 
Tage Tammwvetter gehabt, und wenn es jo 
fort gebt, dann it der Schnee bald weg, 
und das Schlittenfahren "bat ein Ende, 
wenns nicht mehr dazu ichneit. Ich jabe 
beute jhon jemand auf Wagen fahren. Bei 
Nlaas Brandten, der die Jarmerei aufgibt, 
war heute Nusruf. Die Bierde jollen ziem 
lich teuer gewejen jern. Die Maichinen und 
(Geräte aber billig. Den 28. des Monats 
joll bei Kornelius Yöwens Ausruf fein. 
Die Schulprüfungen folgen auch nädjitens. 
sch werde in den eriten Tagen im Mpril 
meine abbalten; die andern find wohl jo 
mehr no in dieiem Monat. Vorigen 
Zonnabend, den 17. war auf SHodjitadt, 
und näciten Sonnabend, den 25. in Grin 
feld, den 30. in Blumenbof und den 31. 
bier in beiden Schulen in Steinbady; die 
meilten Schulen werden dann auch geichloi 
ien für diefen Winter. 

Soviel von eurem Mitpilger nad Zion 
nebit Gruß, 

SeinrihRempel. 





Mas du liebes den Eltern getan, Fannit 
du in deinem Alter von deinen Sindern er- 
warten. 


ilennonitifihe Bundfchan 














Ob alt oder jung, 


wende 


JULIUS SIEMENS - 


ob rveidy oder arm, ob 
krank oder gefund, 
wer im fruchtbariten Teil des icdönen 


Kalifornien 
fich für einen mähinen Preis ein Heim aründen möchte, der 
jid an 


Los Molinos, California. 





Der Kampf zwiichen der Nebellenabtei 
lung von „Serneral“ Stanley, eines Ame 
rifaners, der von 85 merifanischen Injur 
genten umgeben ilt, und eines Teils der 
WO in bieiiger Gegend befindlichen Ne 
gierungsabteilung, bat begonnen. Der 
Kampfplag iit etwa vier Meilen jüdlich von 
bier. Man fonnte von bier aus deutlich 
eben, wie Williams’ Leute jprungweiie 


von Dedung zu Dedung eilten, um dem 
Feind näber zu fommen. Während des 
Nachmittags jandte Williams einen Boten 
mit der Nachricht, dal drei jeiner Yeute ge 
tötet wurden. Der Verluft der Negierumgs 
joldaten iit nicht befannt. Gröhere Naud 
wolfen, die von bier aus zu feben Tind, 
deuten an, dab die Negierungsfoldaten 
Seihüte in Aftion haben. 
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ein e Zaval Farm 
8160 iz nah Kerinmmasiäbigfeit. 


Die beite Anlage 


die irgend ein Kuhbeiiker 


je madte 


Dies it was mehr als eine Mil 
lion KNubbejigßer der ganzen Welt den 
De Yapval Rahm Sevarator gefunden ba 


Separator foitete 35 bis 
Er eripart Wuitterfett und produ 


siert Nam von beilerer Qualität als irgend ein anderes Aufrahm 
ungsipgfteins, "oder irgend ein anderer Separator, jo oft er bemiitt 
wird —ziveiimai täglich jeden Tag im Sabre, 


Terietbe erforderi viel weniger Arbeit als irgend ein altes Sy 
tem und lässt leichter, bejigt größere Yeiltungsfähigfeit und hält 
ei- bis zchnntal länger als irgene ein anderer Separator, 


Au dieie Reife aripart ein 


e Zapdal Separator feine Ko 


lien wenigitens im eriten Sabre und oft in ein paar Monaten, md 
fährt dana fort, dies durdichnittlich zwanzig Nabre zu tun, 


Ghe Zie irgend einen Rahm Separator fanfen, jehen Sie auf 
alle Falle den lofalen Te Yaval Agenten. Er wird Ihnen eine 


Maihine anflichen und Ihnen eine freie Probe geben. 


Nur haben 


mit unseren Agenten ein Uebereinfommen getroffen, demzufolge Sie 
einen Teil des Breiies beim Anfaufe anzablen fönnen, und den Weit 
auf jo leicht: Weile bezahlen, das Ihre Maihine mehr als ihre Kto 
ten einträgt twuyiend Sie für dieielbe bezahlen. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


165-167 Broadway 
NEW YORK 


173-177 William Street 
MONTREAL 


14 & 16 Princess Street 
WINNIPEG 


42 E. Madison Street Drumm & Sacramento Sts. 
CHICAGO 


SAN FRANCISCO 


1016 Western Avenue 
SEATTLE 
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Kunnen Sie Dielen Mann? 


Er bat das mittlere Alter überjchritten, 
die Schultern find gefriimmt und gebeugt. 
Sein Geficht iit gebräunt, mager und abge- 
härmt, die Hände find groß und jchwielig 
von harter Arbeit. Sein Leben war eine 
Reihe von Miüihieligfeiten. 

Durdy unaufbörlichen Kampf hat er es 
fertig gebradt, jeine Kinder aufzuzieben, u. 
ihnen geholfen, eine Stellung im Leben zu 
erhalten. Dort jtehbt er, noch fein alter 
Mann an Jahren; aber körperlich gebrochen 
infolge zu vieler Sorgen und jchiverer Ar- 
beit. 

Mir brauchen nicht weit zu juchen nad) 
ihm und jeiner Lebensgefährtin, der Tich 
aufopfernden Gattin, der Mutter feiner 
Kinder. Sie iit in all jeinem Ningen jei- 
ne treue Gefährtin geweien, wie die Linien 
und Furden in ihrem Geficht deutlich er- 
fennen lajien. Sie haben beide gedarbt, 
damit ihre Kinder weniger von ‚der Bitter- 
feit diejes Lebens foiten jollten, damit fie 
bejiere Gelegenheit hätten und eine mehr- 
veriprechende Zukunft, als ihnen jelbit be- 
jchieden war. 

Kenn fie jo da jißen im Ywielicht ihres 
Lebens, mide und erichöpft, iit es da itber- 
rajchend, wenn ihnen zeitweile der Gedanke 
fommmen jollte: „Sit es iiberhaupt all das 
Ringen und die Selbitaufopferung wert ge 
wejen?”“ Die einzige Belohnung, auf mwel- 
che jie hoffen dürfen, liegt in der Möglich- 
feit, dab ihre Rinder bedachtiam genug 
jein werden, anzuerfennen, was die Eltern 
für fie getan haben. 

Nachdem ihre beiten Sabre nun vorüber 
jind, ift es die höchite Zeit, dad fie ein wenig 
an jich jelber denfen an ihr Förperliches 
Befinden um wenigitens teilweile die 
verbrauchte Energie und Straft wieder zu 
erlangen. 

Die Natur braucht Beiltand bei ihrer Ar 
beit zur Serjtellung der traft und Gewebe, 
Bon allen für diefen Ywed empfohlenen 
Weitteln it wohl feines jo bejonders für die 
Arbeit geeignet, wie Forni’s Alpenfräuter. 
Er iit eine Medizin, welche niemals im Sti 
che läaht. Er it milde in Wirkung, aber 
jiher im Nejultat. Nusichlieglich aus ge 
jundbeitgebenden, vegetabiliihen Ingredi- 
enzien bergejtellt, enthält er nichts, was 
tem Syitene nicht aut tum würde. Ueber 
ein Sabrbhundert lang bat er leidenden 
Männern und Frauen jeine wiederberitel- 
lenden Sräfte bewiejen. 





Was der Sekretür des 
königl. Ronfulats von 
Italien über forni’s 
Alpenkränter Jagt: 


Bhiladelpbia, Ba., den 10. März 1910, 
Dr. Peter Fabrney u. Sons. 

Werte Herren! Es freut mich ehr, ei- 
ne Agentur für Ihre Alpenfräuter anneh- 
men zu fönnen, für eine Medizin, die 
jede Samilie im Haufe haben follte, jei c8 


Vlennonitifche Bundfohan 


auch nur eine Flajche, um auszufinden, 
weldy wertvolles, biuterzeugendes und Die 
Sejundheit förderndes Mittel diejelbe it. 
Was mic) anbetrifit, jo werde ich mein 
Beites tun, denjelben befannt zu maden, 
wie er e& verdient. hr Alpenfräuter hat 
meine Gattin furiert und ihre Gejundheit 
wieder bergejtellt. ch fann jet allen, 
welche mid) fragen, aus Erfahrung verji- 
ern, dai der Alpenfräuter als einziger 
heller Hoffnungsitern allen tranfen leud)- 
tet, jelbit wenn die jogenannten wiljen- 
ihaftliden Behandlungen verjagt haben. 
Sc freue mic, dab mir dieje Gelegenbeit 
geboten it, Ihnen meinen Danf auszu- 
iprehen und gleichzeitig meiner Hocdadht- 
ung verfichern zu Fönnen. 
hr ganz ergebener, 
Gnifeppe De Stefano, 
Sefretär des füniglichen Ktonfulats 
von „Stalien. 
Nejidenz: 1518 So. 10, Str,, 
Bhiladelphia. 


„Nahezu vierzig Jahre“ 
ichreibt Bajtor Jonas Fife. 
Ealon, W Ba., den 4. Feb. 1910. 

Dr. Peter Fahrney u. Sons, Chicago, SU. 

Werte Herren! Ich habe Shren Alpen» 
fräuter beinahe vierig Jahre geführt und 
eriwarte dies jo lange fortzujegen, wie Sie 
zufrieden mit mir find. Er it unire einzige 
Sanvilien-Medizin und ebenfalls die vieler 
anderer Zamilien in der Nadybarichaft. 

ch habe niemals mit der Medizin hau- 
jiert. Die Leute wijjen, dab ich jie vorrätig 
halte und holen fie, wenn jie fie wiinjchen 
und gebrauchen. Sie fünnen vielleicht je- 
manden finden, der erfolgreicher ijt als ich, 

jemanden, der mehr anpreiit und ver 
fauft. Ich Fünnte meinen Vorrat ja dod) 
von ihm beziehen, und wirde mic darüber 
nicht gefränft fühlen. 

Ihr aufrichtiger, 

Jonas Fife, Baitor. 





Gin anderer befannter Arzt 
idjreibt. 


Bolton, Maii., 10. 

r. Beter Sahrney u. Sons. 
Werte Herren! Da ich ein Mitglied des 
medizinischen Inftituts bin, möchte ich gern 
durd Sie in Bejig einer vollitändigen Ge 
jchichte des alten Dr. Beter Fabhrney und 
jeiner Entdedung, Forni’s Alpenfräuter, 
gelangen. Ich beabfichtige, diejes wunder 
bare Sträuter-Heilmittel den mediziniichen 
Anitalten des Königreichs Italien zu unter 
breiten, um jo das Feld jeiner Wirffamfeit 
zu vergrößern und zu gleicher Zeit jeinem 
Entdeder, Dr. Peter Zabrney, die wohlver 
diente Ehre zu zollen. \ 

Soffend, recht bald von Ihnen zu hören, 
verbleibe ih Ihr aufrichtiger 
Dr. Francesco ©. PRaolclli. 
Square. 


1910. 
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19. April 1911. 


Tarni’8 Alpenkränter. 


E35 mag Nahahmungen diejes zeitbe- 
währten Sräuter-Seilmittels geben, aber e3 
hat nicht jeines Gleichen als ein Beförderer 
der Sejumdbeit. Fir taujende entmutigter 
Männer und Frauen, iit es eine Dffenba- 
rung gewejen, was diejes Mittel bei dem 
Wiederaufbau einer zulammengebrocdenen 
Conftitution beiwirfen fann. Es reinigt 
nit nur den Lebensjaft, jondern jchafft 
aud; neues, reiches, rotes Blut und baut 
Anoden und Musfeln wieder auf. E& 
fördert die Verdauung. Es wirft auf die: 
Leber. Es regulirt den Stuhlgang. 3 
wirft auf die Nieren. Es beruhigt das 
Nerveniyitem. Es nährt und jtärft und 
fräftigt. E38 öffnet die Boren der Haut, ur. 
bringt gefunden Schweiz hervor. Es ift 
wegen jeiner gediegenen Gigenjchaften in? 
jedem Haufe eine größere Notwendigkeit 
geworden, als irgend eine andere befannte 
Medizin, 


Als vor Jahren, zu Ende des achtzehn: 
ten Jahrhunderts, der alte Dr. Beter Fahr: 
ney dieje Medizin fir die Anitedler des 
Blue Nidge Mountain Dijtrifts von Benn- 
iglvanien zubereitete, da famen die Leute zu 
Pferde und in Waaen über raube Landitra- 
ben und Gebirgspfade, um diejes Sräu- 
ter-Heilmittel aus jeinen eigenen Händen 
zu empfangen. Der Ruf jeiner Medizin 
verbreitete jidy troß der mangelhaften Ber- 
fehrsmittel jelbjt in die angrenzenden Staa- 
ten Maryland und Virginien. ES wurden 
Nturen vollbradt, welche das Beipräc gan« 
zer Anliedlungen bildeten. 


Heute fann dasjelbe Kräuter-Seilmittel, 
sorni’s Alpenfräuter, jprudelnd mit 
denjelben Gejundheit bringenden Eigen» 
ichaften, weldye es in den früheren Tagen 
jo beliebt madten, promt in Ihrem Hauje 
abgeliefert werden, bei Beitellung durd da3 
Telepbon, oder den Telegrapben. Beachten 
Sie die untenverzeichnete Dfferte. 





Spezielle Offerte. Sollte ji fein 
Agent für Forni’s Alpenfräuter in 
Sshrer Nahbarichaft befinden, und 
jollten Sie nicht friiher fchon weldyen 
bejtellt haben, dann fünnen Sie eine 
Brobefifte, enthaltend zwölf 35e 
slaihen zu dem speziellen Wreis 
von $2.00 erbalten. 











Forni’S Alpenfräuter it fein gewöhnli- 
cher SHandelsartifel. Gr wird nicht in 
gleichgiltiger und nadläfliger Weife verfer- 
tigt, um verfauft zu werden; er wird viel: 
mehr auf das Sorafältigiie und Genauite 
bergeitellt, als eine Medizin fiir die Aran- 
fen. Er iit feine Apotbhefer-Medizin, jon- 
dern wird dem PBublifum durch jpeziell er- 
nannte Agenten, Freunde und Nachbarn, 
die Ihnen befannt jind und denen Sie ver» 
trauen fönnent, gewilienbaft geliefert. We 
gen des Näheren wende man ji an die al- 
leinigen Eigentümer Dr. Beter Fahrney 
u. Sons Eo., 19—25 So. Hoyne Nve,, 
Chicago, I. 





